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Jnſertionsgebühren
für die fünfgeſpaltene Zeile oder deren Raum

für Halle und Reg.Bezirk Merſeburg
nur 15 Pf., ſonſt 18 Pf.

4 Reclamen an der Spitze des Jnſeratentheils
pro Zeile 40 Pf.
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Abonnements
für III. Quartal 1886 auf die „Halliſche Zeitung“
m Organ des Königl. Landrathsamtes des Saal-

eiſes) nebſt landwirthſchaftlichen Mittheilungen“
und „Jlluſtrirtem Sonntagsblatt“ nehmen noch
ſämmtliche Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein auch
die unterzeichnete Expedition, zum Preiſe von .4 3,00
entgegen.Fuferate die 5 geſpaltene Petitzeile 1I5 Pf.

r Anzeigen aus dem Regierungsbezirk Merſeburg, ſonſt
8 Pf., werden gleichzeitig koſtenfrei in das

S Halliſche Jnſeratenblatt S
M aufgenommen und finden ſonach in einer Auflage von

18 000 Exemplaren

Expedition der Halliſchen Zeitung.

Ein ſehr bemerkenswerther Vorgang
auf dem Gebiete des Poſtverkehrs iſt die Einrichtung von
M Privatbriefpoſtanſtalten. Seit kurzer Zeit beſchäſtigen

ſich zwei Geſellſchaften, von denen eine bisher ſich nur mit
Der Packetbeförderung abgegeben, mit der Beförderung von

riefen innerhalb Berlins. Nach dem derzeitigen Stande
der Geſetzgebung iſt dagegen nichts einzuwenden. S 1 des
Poſtgeſetzes lautet: „Die Beförderung 1) aller verſiegelten,
zugenähten oder ſonſt verſchloſſenen Briefe, 2) aller Zeitungen
politiſchen Jnhalts, welche öfter als einmal wöchentlich
erſcheinen, gegen Bezahlung von Orten mit einer Poſt-
anſtalt nach anderen Orten mit einer Poſtanſtalt des Jn-

oder Auslandes auf andere Weiſe als durch die Poſt iſt
verboten. Hinſichtlich der politiſchen Zeitungen erſtreckt
dieſes Verbot ſich nicht auf den zweimeiligen Umkreis
ihres Urſprungsortes.“ Damit iſt alſo die gewerbsmäßigeBriefbeförderung auf anderem als dem poſaliſchen Wege

nur zwiſchen zwei verſchiedenen Orten, nicht aber innerhalb
desſelben Ortes verboten. Auf dieſes Geſchäft ſcheint ſich
nun die Privatinduſtrie in größerem Umfange werfen zu
wollen; ſie hat zunächſt mit Berlin angefangen und wird
ſich, wenn das Unternehmen hier glückt, ohne Zweifel auch
auf andere große Städte verlegen. Die Portotaxen
für die Privatbeförderung ſind erheblich niedriger als die
der Poſt und es iſt nicht einzuſehen, warum die neuen
Anſtalten, wenn ſie einen ſicheren und raſchen Betrieb her
zuſtellen vermögen, nicht bald den größten Theil des
Stadtbriefverkehrs an ſich bringen ſollten. Die erfolgreiche
Concurrenz wird ihnen, abgeſehen von der erheblich größeren

vBilligkeit, um ſo leichter gemacht, als die Raſchheit der
Stadtbriefbeförderung durch die Poſt manches zu wünſchen
P übrig läßt. Es bedarf keiner weiteren Bemerkung,
daß bei dem Umfang des Briefverkehrs in den großen
Städten die Poſt durch dieſe Concurrenz erhebliche
Einbuße erleidet und daß die ganze Angelegenheit für
ſie von großer praktiſcher und principieller Bedeutung
iſt. Es iſt, wie geſagt, geſetzlich gegen dieſe Privatunter
nehmungen nichts einzuwenden. Man kann aber doch die
e erheben, ob der Geſetzgeber bei Erlaß des Poſtge-
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V Verbreitung.

tzes die Möglichkeit, daß eine derartige Privatinduſtrie
ch entwickeln könne, f klar gemacht hat. Jm Allge-

meinen ſollte die Briefbeförderung ein Regal der ſtaat-
lichen Poſt ſein, der auch ſonſt, namentlich hinſichtlich des
Eiſenbahntransports, beſondere Privilegien gewährt wor
den ſind. Dieſelben rechtfertigen ſich durch beſondere Leiſt
ungen und Verpflichtungen, welche die Poſt im Jntereſſe
des allgemeinen Ve.kehrs auf ſich nimmt. Sie errichtet
z. B. hunderte von Poſtanſtalten, die ſich vom rein finan
iellen Standpunkt aus nicht bewähren. Es fragt ſich
och, ob man der Poſt die Unterhaltung unrentabler Be

triebe zumuthen kann, wenn man gleichzeitig die einträg-
lichſten der Privatinduſtrie freigiebt, die natürlich gar kein

anderes Jntereſſe als den Gelderwerb kennt. Der Poſt
z auch durch Geſetz die Taxen vorgeſchrieben ſie kann

dieſelben nicht willkürlich erhöhen. Auch dadurch erwirbt
ſich das Recht, der Privatinduſtrie gegenüber durch be

ſondere Privilegien geſchützt zu werden. Wenn das jetzt
gültige Geſetz dazu nicht ausreicht, ſo kann man es abad Wir wollen damit, ohne gleich unſer Urtheil ab

eben zu wollen, nur eine öffentliche Erörterung einer
rage anregen, die eine ſolche wohl verdient, weil ſie

möglicherweiſe tief in unſer öffentliches Verkehrsleben ein
greifen und unſere wichtigſte ſtaatliche Verkehrsanſtalt
empfindlich beeinträchtigen kann.

Politti ger Tagesbericht.
ches Reich.

z Wir haben neulich darauf hingewieſen, wie niedrig
ſich die Summe ſtellt, welche die Berufsgenoſſen

un mee re

ſchaften vorausſichtlich für das erſte Jahr zu leiſten
haben werden. Bei der Norddeutſchen Textilgenoſſenſchaft,
welche einen außerordentlich ſtarken Arbeiterſtand beſitzt,
ſind im vierten Quaral v. J. alles in allem 162 M. und
im erſten Quartal d. J. 1606. 60 M., zuſammen 1768.60 M.
ausgezahlt worden. Wenn man eine Wahrſcheinlichkeits-
rechnung anſtellt, ſo kommt man alles in allem auf eine
Geſammtziffer von Entſchädigungen und Renten aller
Art von höchſtens 15,000 M., ſo daß auf den Kopf des
verſicherten Arbeiters bei einer Geſammtzahl von 93,972W Prämie von ungefähr 16 Pf. für Kufoiereel Jahre

mmt.

Die „Augsburger Abendzeitung“ ſchreibt: Die „frei-
ſinnige Zeitung“ des Herrn Eugen Richter in
Berlin hat ſich bekanntlich dem ultramontanen Pronuncia-
mento gegen das Miniſterium Lutz angeſchloſſen.
Darüber war man nirgends erſtaunt. Eugen Richter iſt
den Ultramontanen für geleiſtete Wahlhülfe zum größten
Dank verpflichtet, will ſich fernerer ultramontaner Unter
ſtützung würdig erweiſen und handelt nur konſequent,
wenn er, der gegen die Reichsverfaſſung ſtimmte, den
Miniſter Lutz, welcher Bayerns Eintritt in das Reich
vermittelte, zu beſeitigen und einen Mann ins Amt zu
bringen ſucht, der Bayerns Eintritt in das Reich be
kämpfte. Bemerkenswerth iſt es aber daß keiner der in
unſerer Abgeordnetenkammer ſitzenden Parteigenoſſen des
Herrn Richter der von ihrem Meiſter ausgegebenen Parole
zu folgen für gut fand.

Wenn die deutſch- freiſinnige Preſſe ſich über
die Annahme des Herrenhausbeſchluſſes bei der weſt
fäliſchen Kreisordnung ereifert, ſo thut ſie gut, die
Präſenzliſte ihrer Partei bei dieſer Abſtimmung zu ſtudi-ren. Von ihren 42 Mitgliedern fehlten nach dem jetzt

vorliegenden ſtenographiſchen Bericht 19, alſo faſt die
HZeift., darunter nicht weniger als 9 ohne Entſchuldigung.

er fragliche Beſchluß iſt bekanntlich nur mit 2 Stimmen
Mehrheit gefaßt worden. Warum hat denn die deutſch
freiſinnige Partei nicht für eine beſſere Beſetzung ihrer
l Zeſorgt, wenn ihr die Sache ſo ſehr am Her
zen lag

Das kirchliche Amtsblatt für die Erzdiözeſen
Poſen und Gneſen, das bisher in polniſcher Sprache
herausgegeben wurde, erſcheint von Donnerſtag ab in
deutſcher und polniſcher Sprache. Es bringt eine Be-
kanntmachung des Erzbiſchofes, wonach die amtlichen Cor
reſpondenzen des erzbiſchöflichen Ordinariats und des Con
ſiſtoriums der beiden Diöceſen in derjenigen Sprache ſtatt
finden werden, in welcher die Jntereſſenten ſich zuerſt an
dieſe Stellen gewendet haben.

Der bayeriſche Landtag iſt Donnerstag durch
den Prinz Regenten in Gegenwart aller Prinzen, Mwiſte
Geſandten und Würdenträger feierlich geſchloſſen worden.
Jm Auftrage des Miniſters des Jnnern verlas der Re
ierungskommiſſar, Dr. v. Müller, den Landtagsabſhred, deſſen Schlußpaſſus lautet: Jndem Wir dieſen

Abſchied ertheilen, iſt es Unſerm Herzen ein unabweis-
bares Bedürfniß, inmitten beider Kammern öffentlich aus
zuſprechen, daß die allgemeine Theilnahme des ganzen
Landes in den ſchmerzbewegten Tagen, in denen nach
Gottes Rath und Willen über Uns und Unſer Königs
haus ſo tiefes Weh und ſo herbe Trauer verhängt ward,
Uns aufs Jannigſte ergriffen hat und Uns die Quelle
roßen Troſtes in ſo bitteren Stunden ſchwerſter Heim-

geworden iſt. Aus voller Seele danken Wir für
die rührenden Beweiſe treueſter Anhänglichkeit, welche
Uns aus allen Theilen des Königreiches und allen Schichten
der Bevölkerung zugegangen ſind. Wir werden, treu dem
abgelegten Eide, die Verfaſſung ſtets zur Richtſchnur für
die Uns auferlegte Verwaltung des Staates nehmen und
glauben in der neuerdings bethätigten engen Verbindung
wiſchen dem bayeriſchen Volk und ſeinem angeſtammtenHerſcherhauſe die zuverſichtliche Gewähr dafür erblicken

u dürfen, daß mit Gottes Hilfe unter Unſerer Regent-
chaft dem bayeriſchen Staate in feſtem Verbande mit

dem deutſchen Reiche Zeiten des Glücks und Segens be
ſchieden ſein werden.

Den „Neueſten Nachrichten“ zufolge hat der Prinz
Regent den Hauptkaſſirer des Hoftheaters, Klug,

n und Vorſtand der Hof und Kabinets
ſſe, ſowie zum Hofrath ernannt.

Zu Dresden iſt in der letzten Hauptverſammlung
des deutſchen landwirthſchaftlichen Ver ins am Donners
tag Frankfurt a. M., für die nächſtjährige Wanderver-
ſammlung, verbunden mit einer landwirthſchaftlichen Aus
ſtellung, und der Fürſt v. Wied zum Präſidenten für das
nächſte Jahr gewählt worden.

e

Das deutſchfreiſinnige Organ in Leipzig, die
e Bürgerzeitung“ hat mit Ablauf des Quartals
aus Mangel an Boden für ihre Parteiintereſſen ihr Er
ſcheinen eingeſtellt.

Ausland.
Frankreich. Der Miniſterrath hat die Annahme des

Entlaſſungsgeſuches des Generals Sauſſier, Gouver-
neurs von Paris, einſtimmig abgelehnt. Der Kriegs
miniſter Boulanger richtete nach der Miniſterrathsſitzung
an den General Sauſſier ein Schreiben, worin er ihn er
ſucht, auf ſeinem Poſten als Gouverneur von Paris zu
verbleiben.

Der Senat nahm heute den Geſetzentwurf be
treffend die Oeffentlichkeit der Sitzungen des Gemeinde
rathes von Pa is an. Der Miniſter Sarrien erwiderte
auf eine Anfrage des Senators Wallon, er werde dafür
ſorgen, daß das Geſetz ſeitens des Gemeinderaths von
Paris, wie ſeitens der übrigen Gemeinderäthe in Frank
reich befolgt werde und er werde alle ungeſetzlichen Be
rathungen annulliren.

Die gerichtliche Verhandlung über die Vorgänge bei
Schließung einer Kapelle in Chäteau-Vilain, bei
welcher Gelegenheit der Fabrikdirektor Fiſcher erſchoſſen
wurde, hat heute in Bourgoin begonnen. Die Verhand
lungen werden vorausſichtlich mehrere Tage erfordern.

Britiſches Reich. Gladſtone richtete an den Can
didaten der liberalen Partei für Poplar, Buxton, ein
Schreiben, in welchem er unter Hinweis auf die Leiden
Jrlands ſeit 1795 die Wähler Londons ermahnt, das an
Jcrland begangene Unrecht wieder gutzumachen und dadurch
zur Befeſtigung der Einigkeit und Stärke des Reiches bei
zutragen.

Chamberlain, Bright, drei andere Vertreter von Bir
mingham, ſowie der Sprecher des Unterhauſes ſind als
Tdeeten für die Neuwahl ohne Oppoſition aufgeſtellt
worden.

Niederlande. Aus dem e wird berichtet: Die
engeren Wahlen für die zweite Kimmer haben keine
Aenderung des allgemeinen Reſultats ergeben. Die neue

beſteht demnach aus 47 Liberalen und 39 Anti
iberalen.

Bulgarien Sofia, 29. Juni. Die dem Fürſten
überreichte Adreſſe der Sobranje hat folgenden Wort
laut: „Die Vertreter des bulgariſchen Volkes ſind glück
lich, heute, nach vollführten großen hiſtoriſchen Ereigniſſen,
dem Fürſten die wahren Geſinnungen, von welchen
die ganze Nation erfüllt iſt, a isdrücken zu können;
denn, nachdem Nord und Südbulgarien unter daſſelbe
Szepter geſtellt ſind, ſo vereinigt die erſte Nationalver
ſammlung die Vertreter beider Pugariſ Länder in ſich.
Wir theilen die Gefühle der Erkenntlichkeit Ew. Hoheit
gegen die Nation, die ſich wie Ein Mann zur Mitwirkung
an der Union und zur Vertheidigung des Vaterlandes
erhob, ſowie auch gegen die tapferen bulgariſchen Solda-
ten, die mit beiſpielloſer Bravour und Selbſtverleugnung
unter der wackeren Führung des Fürſten den Feind in
die Flucht ſchlugen und ſiegreich in deſſen Gebiet eindran

en. Der Eifer, den das bulgariſche Volk bekundete, umſein Jdeal zu erreichen und die Ehre, Freiheit und Jn-

tegrität des Gebietes zu vertheidigen, ſeine Entſchloſſen
e zu allen Opfern und die ruhmwürdigen Thaten unerer jungen Armee bilden eine glänzende Erite in unſerer

modernen Geſchichte. Es iſt das ein Beweis, daß wir
Armee im Stande iſt, das Land zu vertheidigen. it
ungeheurer Freude ſah die Nation ihren ſehr ge
liebten Souverän als tapferen Führer der Armee das
Land vertheidigen, behüten und bereit, zu ſterben für den
Ruhm, die Ehre und die Unabhängigkeit des geeinigten
Vaterlandes. Mit gleicher Freude vernahm die Na
tionalvertretung die Worte Ew. Hoheit, mit welchen con
ſtatirt wurde, daß die lange erwartete und aufrichtig er
ſehnte Union beider Bulgarien bereits vollzogen iſt.
Sie iſt von der tiefen Ueberzeugung durchdrungen, daß
unter der geſchickten und erleuchteten Leitung ihres ſehr
r ge Fürſten und der Regierung alle Mittel zur

nwendung kommen werden, damit Nord und Süd-
Bulgarien für immer ein dauerhafter, untheil-
barer politiſcher Körper bleibe. Das bulgariſche
Volk hat den Sympathien der civiliſirten Welt ſtets einen
großen Werth beigelegt; es ſieht mit Freude, daß es dieſe
Sy upathien erlangte, und ſetzt für die Zukunft volles Ver
trauen in die Humanität und Großmuth der Groß
mächte, beſonders des großen Rußlands, welches un
ſere Nation mit ſo ielen Wohlthaten überhäufte.“



Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 1. Juli.

Aus Ems wird gemeldet: Se. Majeſtät der
Kaiſer wohnte Mittwoch der TheaterVorſtellung bei und
nahm Donnerſtag früh nach der Kurpromenade die Vor
träge des Oberhofmarſchalls Grafen von Perponcher und
des Generallieutenants von Albedyll entgegen.

Die Kaiſerin von Oeſterreich iſt in Begleitunder Erzherzogin Valerie von Feldafing über München nacß

Gaſtein abgereiſt.
Zu der angeblichen Streichung des Fürſten

von Bulgarien aus der preußiſchen Armeeliſte bemerkt
die „Kreuzztg.“, Fürſt Alexander ſei jetzt ein auswärtiger
Souverän, und wenn er als ſolcher in der Anciennitäts
liſte der preußiſchen Armee in Zukunft nicht mehr geführt
werden ſollte, ſo würde dadurch lediglich die Konſequenz aus
dieſer Thatſache gezogen ſein er ſtehe aber gleichzeitig auch
à la suite des Regiments der Gardes du Corps und an
dieſer Stelle der Rangliſte wird ſein Name ſicher auch
ſpäter zu finden ſein.

Perſonenwechſel im Herrenhauſe. Jn der ab
elaufenen Seſſion iſt die Berechtigung von 17 Herren-
ausmitgliedern erloſchen. Neu eingetreten in das Herren
aus ſind 16 Mitglieder. Aus beſonderem königlichen
ertrauen wurden berufen Biſchof Kopp, Seehandlungs

ren Röttger und Graf v. Frankenberg Ludwigs
o

Das Kreuzergeſchwader, Geſchwaderchef Kontre
Admiral Knorr, iſt am 15. Juni c. in Matupi einge-
troffen und beabſichtigt am 7. Juli er. wieder in See zu
ehen. S. M. Kreuzerfregatte „Gneiſenau“,
ommandant Korvetten- Kapitän zur See Valois, hat am

23. Juni er. von Matupi ab die Heimreiſe angetreten.
S. M. Kreuzer „Albatroß“, Kommandant Kapitän-
Lieutenant Graf von Baudiſſin I., iſt am 31. Mai e. in
Matupi eingetroffen und am 6. Juni er. wieder in See
gegangen.

Ueber das Heirathsgut der Offiziere in der
öſterreichiſchen Armee ſind jetzt neue Beſtimmungen er-
laſſen worden. Danach müſſen heirathsluſtige Lieutenants
ein Nebeneinkommen von 1000 fl., Hauptleute 800 fl.,
Majore und Oberſtlieutenants 600 fl. ausweiſen, bezüglich
Bürgſchaften von 20 000, 16 000 oder 12000 fl. erlegen.
Vor dem 30. Lebenjahre iſt dieſe Bürgſchaft noch um die
Iſt höher, dagegen dürfen die Oberſten jetzt ohne

ürgſchaft heirathen, aber wenn ſie 60 Jahre alt ſind,
auf Wittwengehalt verzichten. Die Schranke, daß früher
nur dem ſechſten Theile der Offiziere die Ehe geſtattet
war, iſt dahin erweitert worden, daß jetzt der vierte Theil
der Offiziere heirathen darf. Bisher betrug die Kaution
für den Offizier unter 30 Jahren 24000 fl., für den

über 30 bis zum heirathsfreien Generalmajor

Eine Centralkantinenanſtalt für die Armee.
Unter dieſem Titel iſt nach der „D. Heeresztg.“ ſeit kur
zem in Berlin 80., Köpnickerſtraße 10, auf Anregung des
Grafen Blücher eine Commiſſionsanſtal: für Kantinen
e worden. Jn der Anſtalt werden keine Vorräthe,
ſondern nur Muſter auf Lager gehalten. Doch hat die
Centralkantinenanſtalt mit den leiſtungsfähigſten Firmen
Lieferungs-Contracte abgeſchloſſen. Auf Grund derſelbenwerden für alle Kantinenartikel Preisliſten aufgeſtellt und

den Truppenkantinen überſandt. Die eingehenden Beſtell
ungen werden den Lieferanten übermittelt, und dann er-
folgt die Lieferung der Waaren direct an die Kantinen.
Die Bezahlung der Waaren ergeht ſeitens der Truppen
kantinen ebenfalls direct an die Lieferauten, ſo daß für
dieſe jegliches Riſico ausgeſchloſſen iſt. Die Anſtalt will
verhindern, daß die Kantinen von Detailliſten entnehmen,
wodurch die Waaren ſehr vertheuert würden. „Für alle
den Lieferanten durch die „Central-Anſtalt“ zugehenden
Beſtellungen bewilligen die Lieferanten derſelben einen
bedeutenden Rabatt. Dieſer Rabatt ſoll den Kantinen
wieder zu gute kommen, indem er ihnen nach Jahresſchluß
unter Abzug der Verwaltungskoſten baar überſandt wi. d.“
Nach der Darſtellung der „Deutſchen Heereszeitung“ ſteht
das Jnſtitut mit 35 Kantinen bereit in Verbindung,
welche ſich auf 13 Armeecorps vertheilen. Jn Berlin
elbſt hat das Inſtitut ſeltſamerweiſe nur mit 2 Kantinen
erbindung.

[Nachdruck verboten.

4] RNiemands Föchterlein.
Roman von Ottomar Beta.

(Fortſetzung.)
Sie machte Entrechats, Pirouetten und grands pas

und rief einmal über

Einen deutſchen Einheitsſchulverein zu be
ründen, laden Profeſſoren der Univerſitäten Bonn, Bres-
au, Greifswald, München, Göttingen, Erlangen, ſowie

eine ſtattliche Anzahl von Gymnaſial- und Real-Gymna-
ſiallehrern ihre enoſſen zu einer konſtituirenden Ver
ſammlung am 5. Okt. er. nach Hannover ein. Der Zweck
des Vereins ſoll laut der „Nat.-Ztg.“ ſein: 1) die litte-
rariſche Diskuſſion über die Frage der Einheitsſchule in
lebendig eren Fluß zu bringen; dadurch, ſowie durch die
Debatten in den Vereinsverſammlungen die Aufſtellung
eines allſeitig befriedigenden Organiſationsplanes und
feſter methodiſcher Grundſätze für die Einheitsſchule zu
erſtreben. 2) Das Verhältniß der das jetzige Gymnaſium
und Realgymnaſium erſetzenden Einheitsſchule zu den
übrigen Arten allgemeiner Bildungsſchulen (Mittelſchulen
mit zwei fremden Sprachen), ſowie zu den Fachſchulen,
beſonders der Univerſität, zu erörtern; insbeſondere auch
die Frage der Berechtigung zu beſprechen. 3) Die öffent-
liche Meinung und womöglich die Faktoren der Geſetzgebung
für die Jdee der Einheitsſchule zu gewinnen.

Ueber die Ueberzahl der Lehrlinge im Ver
hältniß r Zahl der Geſellen wird vielfach Klage ge-
führt. Es iſt intereſſant, aus der zuletzt veröffentlichten
amtlichen Statiſtik feſtzuſtellen, daß bei Jnnungsmeiſtern
in Berlin die Zahl der Lehrlinge verhältnißmäßig größeriſt als bei den Keſchenmmgeme ſern Es kommen nämlich

bei den Jnnungsmeiſtern 10 Lehrlinge auf 42, bei den
Nicht-Jnnungsmeiſtern 10 Lehrlinge erſt auf 53 Geſellen.

„Bayeru, zu verderben ſeid Jhr nicht!“ Daß
Kammerpräſidenten bei der Schlußfeier Verſe eitiren, iſt
nicht gewöhnlich. Wir nehmen daher Veranlaſſung, das
Citat abzudrucken, welches der Präſident der bayeriſchen
Kammer v. Ow ſeiner Schlußrede einflocht. Er eitirte
le den folgenden Vers, den Ludwig I. 1830 an Bayern
richtete

Biedres Volk! in angeſtammter Treue
Hältſt Du an Dein altes Fürſtenhaus!
Nicht verlocket Dich das falſche Neue,
Nicht der Liebe Flamme löſcht's Dir aus;
Siegend alle Proben ſchon beſtanden,
Bleibt Jhr immerdar bei Eurer Pflicht,
Selbſt die frühern Zeiten Euch verkannten:
Bayern, zu verderben ſeid Jhr nicht!
Wer den Pfennig nicht ehrt Selbſt

Pfennige ſind vor der Fälſchung nicht ſicher. Jn Marien
werder iſt nach der dortigen Zeitung ein Einpfennigſtück
angehalten worden, welches aus mit Bronze überzogener
Pappe täuſchend nachgemacht iſt.

Die deutſche Uhreninduſtrie entwickelt ſich, obwohl
ſie gegen den übermäßigen Wettbewerb der Schweiz und
Frankreichs einen harten Stand hat, doch zuſehends und
nimmt auf dem Weltmarkte, ſowie im engeren Vaterlande
bereits einen ſehr ehrenvollen Platz ein. Am mindeſten
ünſtig geſtaltet ſich momentan die Konjunktur für deutſche
rbeit in der Taſchenuhrenbranche, hauptſächlich, weil im

vorigen Jahre kurz vor Erhöhung des Einganggszolles
große Maſſen franzöſiſcher und ſchweizeriſcher Uhren nach
Deutſchland geworfen wurden, welche nun den inländiſchen
Markt überfüllen und noch vom Verbrauch aufgenommen
ſein wollen, ehe das deutſche Fabrikat, und dann freilich
unter weit günſtigeren Bedingungen, die Eroberung des
heimiſchen Marktes fortſetzen kann. Das Vertrauen auf
die Zukunft hilft der deutſchen Taſchenuhreninduſtrie
rn über dieſe minder tröſtliche Augenblickskonjunktur

inweg.
Aus Würzburg kommt die Nachricht, daß der

Stuttgart- Berliner Schnellzug Donnerstag Mittag 1 Uhr
30 Min. auf den auf falſchem Geleiſe von Rottendorf
abgelaſſenen Schweinfurter r fuhr. Die Loko
motiven geriethen in einander; 5 Wagen des Perſonen-
zuges ſind zertrümmert, beide Lokomotivführer todt; außer
dem ſind, ſoweit bis jetzt ermittelt, noch 7 Perſonen ge-
tödtet und viele verwundet. Von den Paſſagieren des
Schnellzuges hat keiner gefährliche Verletzungen erlitten.

Fremdenſtrom nach Berlin.
Noch nie zuvor hat Berlin ſo viele Ausländer als Gäſte in

ſeinen Mauern geſehen, wie in dieſem Jahre. Es iſt unzweifel
haft, die Kunſtausſtellung übt eine bedeutſame Anziehungskraft
aus und trägt dazu bei, den Strom der Veranüaungszügler
hierher zu leiten. Aber es wäre ein Jrrthum, anzunehmen, daß
die Ausſtellung allein dieſe erfreuliche Erſcheinung veranlaßt.
Berlin iſt eben durch die Schilderungen von Reiſenden nunmehr
im Auslande bekannt und anerkannt worden als eine Stadt, die

man ſehen muß. Jn den Vereinigten Staaten von Amerika
und ſie kommen bei den Armeekorps von Amerikanern, welche
alljährlich ausziehen „to do Kurope“, ſehr weſentlich in Betracht,
iſt, wie die „Nat. Ztg.“ ſchreibt, Berlin ſogar in die Mode 85
kommen. Wer da weiß, welche unbegrenzte Macht jenſeits des
Oceans „queen fashion“ übt ſtie iſt thatſächlich Königin in
der Republik der wird nicht unterſchätzen, welche Vortheile
uns aus dieſer heraufkeimenden Zuneigung erwachſen. Noch iſt
die Zeit nicht lange vorbei, in der es mit Freude bemerkt wurde,
wenn 10 Amerikaner an einem Tage in Berlin eintrafen. Heute
geſchieht es oft, daß in den auf die Ankunſtstage der Bremer
Dampfer folgenden Tagen hundert Amerikaner ankommen. Tag
für Tag kann man das in den Fremdenliſten verfolgen, die kaum
den dritten Theil derſelben verzeichnen, da die meiſten ſofort
in vorher beſtellte Penſtonate gehen. Es liegt in der Hand der
Bevölkerung, dieſen Strom von Amerika nicht allein auf ſeiner
jctigen Höhe zu erhalten, ſondern ihn noch ſehr beträchtlich zu
teigern. Es gehört dazu weiter Nichts, als den Gäſten den

Aufenthalt angenehm zu machen, indem man ſich von den Prak-
tiken fern hält, die von denſelben in Paris ſo übel empfunden
werden: von der Ausnutzung ihrer Unkenntniß der Verhältniſſe
durch Uebervortheilung. So ſoll ein Zahnarzt mehrere hundert
Mark von einer Amerikanerin für das Ausziehen eines Zahnes
verlangt haben.

Cholera.
Jn der Stadt Venedig ſind geſtern an der Cholera

1 Perſon erkrankt, 2 Perſonen geſtorben in der Provinz
Venedig 11 erkrankt und 6 geſtorben.

Halle, den 2. Juli.
(Der Adruck unſerer Localnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Am 1. Juli Nachmittags 4 Uhr fand auf dem

alten Gottesacker am Martinsberge die Einweihung des
Denkmals ſtatt, welches der Verband wiſſenſchaft-
licher Vereine zur Zeit beſtehend aus dem theologiſchen,
akademiſch theologiſchen, mathematiſchen, klaſſiſch philo-
logiſchen, hiſtoriſchen, germaniſtiſchen und geographiſchen
Vereine dem im Herbſt vorigen Jahres verſtorbenen
Herrn Dr. O. Küpp hat ſetzen laſſen. Derſelbe hat ſich
um den Verband ſehr verdient gemacht. Wie er bei der
Gründung deſſelben der Thätigſten einer war, ſo hatte er
auch nicht aufgehört, demſelben Kraft und Muße zu wid-
men. Die Feier, zu welcher außer ſämmtlichen Verbands
mitgliedern die Herren Profeſſoren Keil, Haym, Kirch-hof Goſche und Lector Dr. Aue erſchienen waren,

wurde durcheingeleitet

edlen Verſtorbenen in vorzüglicher Rede. Nach dem Ge
ſange des letzten Verſes des Liedes „O fröhliche Studen-
tenzeit“, des Lieblingliedes des Todten, erhielt die Feier
ihren Abſchluß durch einen im Saal des „Hotel Heller“
geriebenen Trauerſalamander.

Jn Gegenwart eines überaus zahlreichen Publi-
kums fand geſtern Nachmittag im Feldgarten der Francke
ar Stiftungen das Sommerfeſt der Hausſchüler
tatt, das, vom Wetter ſehr begünſtigt, in einer alle Theile

befriedigenden Weiſe verlief. Eingeleitet wurde das Feſt
durch einen von der Muſikkapelle (SchülerMuſikcorps
recht brav geſpielten Marſch und einen Geſang (Morge
gebet von Mendelsſohn) Seitens des Schüler-Geſang-
vereins „Loreley“. Die hierauf vom Turnverein „Frieſen“
ausgeführten Freiübungen (Stabübungen mit Beinthätig
keit) gingen recht gut von Statten, desgleichen der mit
Geſang ausgeführte An und Abmarſch der Turnenden.
Vorträge der Muſikkapelle und des Geſangvereins wechſel
ten mit Aufführungen des Turnvereins, denen ſich das
Hauptintereſſe zuwandte, miteinander ab, wodurch dem zu
hörenden und zuſchauenden Publikum eine angenehme
Unterhaltung geboten wurde. Die vom Turnverein ge
ſtellte Muſterriege am Reck (Schwungſachen) zeigte tüchtige
Leiſtungen, während das Turnen dreier Riegen an je einem
Pferde zu gleicher Zeit eine Schule nicht verkennen ließ.
Daſſelbe ließ ſich von der geſtellten Muſterriege am Kaſten
ſagen, und gehört es für einen jungen Menſchen gewiß zu
einer ganz capitalen Leiſtung, zwei Kaſtenlängen den Hock
ſprung auszuführen. Das Wettturnen, beſtehend in Hantel-
ſtemmen (33/, Pfund), Speerwerfen nach einer eigens
hierzu beſchafften Scheibe (ganz neu), ähnlich dem Gerkopf-
werfen, und Weitſprung bildete den Glanzpunkt des Feſtes,
ſetzte doch ein jeder der Theilnehmer ſein Beſtes ein, um
möglichſt als Sieger aus dem friedlichen Kampfe hervor
zugehen. Die drei Uebungen wurden zuſammen mit Punkten
von hierzu gewählten Preisrichtern gewerthet, und war
derjenige, der die meiſte Punktzahl aufzuweiſen hatte,

Paſtor oder Rektor ein Clown? Nun, warum nicht, als wenig Nachſicht müſſen Sie noch mit mir haben. Jch
Sohn einer Waſchfrau war er dazu gut genug. „Ein
Clown im Cirkus iſt beſſer, als ein Clown auf der Kanzel“,

habe mir nur unten eine kleine Motion gemacht.“
„Eine Motion?“ rief Frau Hiller, „Sie haben mir

dachte er. „Man ſagt, dieſe equilibriſtiſchen Spezialiſten zu gebildete Redensarten an ſich, die müſſen Sie ſich ab

as andere: „Student! Student!“
Albert riß das Fenſter auf und ſah ſich das Ding

näher an. ßFlink, ſchlank und zierlich wie ein Wieſel war das
Mädchen; Nerv, Muskel, Licht und Leben ſtand ſie da,
wie friſch gegoſſen und aus der Form genommen, blank
in der Sonne vor ihm, und ihre rothen Lippen e
ſich lächelnd und zeigten die blitzenden weißen Zähne.
Sie hatte zu tanzen aufgehört und athmete tief.

„Student, Student“, rief ſie, „komm, tanz mit mir!“
Ein breites Grinſen legte ſich über Alberts Züge.

Er hatte die chriſtliche Mythe vom heiligen Antonius ſtu
dirt und oft gewünſcht, einmal wie dieſer von verlockenden
Huldinnen heimgeſucht zu werden.„Und wer ſind Sie, mein Fräulein fragte er.

„Die weiße Katze!“ rief das Mädchen herauf.
„Die weiße Katze?“
„Satanella!“
„Das kann eher ſtimmen“, meinte Albert, „doch im

Ernſt, mein Fräulein
„Studentin ich ſtudire Ballet.“
„Heiliger das Wort erſtarrte auf Alberts

Lippen.
„Jch ſtudire am Trapez; ich kann die große Volte

zu Pferde wiſſen Sie, Student, Sie könnten einen
Clown abgeben, um den die Cirkuſſe ſich reißen würden.“

Albert warf das Fenſter zu. Es wurde ihm klar,
daß das Mädchen ihn zum beſten hielt. Es war nicht
das erſte Mal, daß ihm dies paſfirte. Er, der zukünftige

verdienten ein Heidengeld. Aber freilich, dazu gehört Ge
ſchick und Uebung, und meine Gelenke ſind eingeroſtet.“

Jndem hörte er die Stimme ſeiner Mutter, welche
als Vicewirthin ein energiſches Kommando führte. Sie
rief zum Fenſter hinaus: „Ottilie! Wo ſind Sie? Was
machen Sie denn da? Kommen Sie ſofort herauf, oder
ſoll ich Jhren Onkel holen laſſen, der ſich über Sie in's
Grab ärgert Schämen Sie ſich, Sie Unart!“

Ein „Hohohoho“ war die Antwort, die vom Hofe
her erſchallte.
Kindes.

Albert war feuerroth geworden. Er konnte noch rot
werden. Er hatte noch Blut. Er fühlte es förmlich dur
ſeine Adern rieſeln. Seine Mutter, die ſonſt eine Philiſterin
nach dem Kommersbuch war Albert hatte von Philiſtern
ſeine eigene Vorſtellung und hielt ſich für einen Gegen
füßler derſelben alſo ſeine Mutter machte ſich mit
dieſem Ausbund von einem Mädchen zu ſchaffen und nannte
ſie: „Sie Unart!“ Das war keiner ihrer ſtärkſten Ausdrücke,
da ſie im Umgange mit ihren Gehilfinnen ſehr muskulöſer
Wendungen fähig war; im allgemeinen aber beobachtete
ſie in ſonſtigen Weſen ſtreng die Grenzen, welche
es einer zukünftigen Paſtorenmutter innezuhalten ziemt.Dieſe Ottilie uſte alſo, da er ſie noch nicht in der
mütterlichen Umgebung geſehen hatte, eine neue Gehilfin
in der Wäſcherei ſein und demnach eine Bekannte des
Hauſes. Albert ſann nach. Jetzt ging die Thür, und
Albert hörte das helle Lachen des koboldartigen Mädchens
in dem Werkzimmer ſeiner Mutter.

„Ganz bin ich dieſe Lebensweiſe am Plättbrett noch
nicht gewöhnt“, ſagte das Mädchen ſchmeichelnd, „ein klein

Er benutzte pflichtgemäß jede Stunde, um ſich im geiſt

Es klang wie das Hohnlachen eines trotzigen

ewöhnen, meine Dame, wenn wir Freunde bleiben wollen.
ch liebe das ſtudirte Weſen an meinen Waſchmamſells

nicht, hören Sie? Ueberhaupt wird hier ſo wenig wie
möglich geſprochen.“

Die kleine Tanzhexe ließ keinen Laut hören, puſtete
die Lippen auf und vertiefte ſich in ihre Plättarbeit.

uch Albert vergrub den Kopf in ſeinen Büchern.

lichen Exercir-Reglement zu befeſtigen. Die fanatiſche
Vorſtellung, als habe er ſich wie der heilige Antoniusegen jede Einwirkung weltlicher Dinge zu eßeen, verließ

ihn ſelten, und oft genug warf er den Kopf herum, als ob
ihm eine Bremſe um die Ohren ſumme. Er dachte über
dieſe Ottilie nach und ſuchte ſich zu erinnern, wo er ſie
ſchon geſehen habe. Nach dem Eſſen ging Albert aus,
um einige Nachhilfeſtunden an Gymnaſiaſten zu ertheilen

es war eben Sonnabend und verwandte beim
Hinausgehen keinen Blick auf die neue Plättmamſell, ob
gleich eine ängſtliche Beklommenheit ſich ſeiner bemächtigte,
als er der Mutter Adieu ſagte.

„Gott behüt' Dich“, lautete ihre Antwort wie ge
wöhnlich, aber eine kleine Verſtimmung ſchien in ihrem
Ton zu liegen. Albert unterließ es diesmal, ſie nach der
Urſache derſelben zu fragen. Die neue Plättmamſell
ſchmollte; ſie hatte das Verbot zu reden durchaus wörtlich
genommen und dadurch Frau Hillers Unmuth erregt, welche
an ſolche „Komödien“ nicht gewöhnt war.„Jch hätte Dir gern e neue Mamſell vorgeſtellt“,
ſagte Frau Hiller, als Albert Abends nach Hauſe kam,
„um u mehr, da ſie im Verhältniß einer Verwandten zu
uns ſteht.
Bergemann, dem Schwager von Vaters Schwe

einen vierſtimmigen Geſang.
Hierauf ſchilderte Herr Dr. Thamhayn das Leben des

S

Sie iſt nämlich eine Adoptivtochter vom KutſcherT s ſer, aber
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Sieger. Als ſolcher ging diesmal der Secundaner Hoff-
mann hervor, welcher den Preis einen friſchen Eichen
kranz in der hierbei üblichen Weiſe überreicht erhielt.
Mit einem unter dem Geſang „Herbei, herbei, du deutſche
Turnerſchaft 2c.“ ſehr ſchön ausgeführten Turnreigen fand
die Feier ihr Ende, von der gewiß ein jeder der Theil
nehmer vollauf befriedigt geweſen ſein wird.

Auf dem T. mittel deutſchen Bundesſchießen
in Gera trug beim Preisſchießen am 30. Juni wiederum
ein Hallenſer, Herr Rummel, einen Preis (ſilbernen
Pokal) davon.

Am 1. d. Monats verunglückte der auf der
„Deutſchen Grube“ als Arbeiter beſchäftigte Hohmann
aus Niemegk dadurch, daß er bei dem Aufſchrauben eines
Maſchinentheils mit der linken Hand in das Getriebe
gerieth, wodurch er derartige Verletzungen an derſelben
erlitt, daß ſeine Ueberführung in die Halliſche Klinik er
folgen mußte.

Schwurgericht vom 1. Juli 1886.
Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung fungirtey der Land-

erichtsdirektor Reuter als Vorſitzender, der rKnie be und der Landrichter Dr. Weißbein als Beiſitzer und
der Referendar Bertram als Gerichtsſchreiber. Die Staats
anwaltſchaft war durch den Staatsanwalt König vertreten, und
als Vertheidiger en irte Rechtsanwalt Voigt. Als Geſchworene
wären ausgelooſt: Kaufmann Adam aus Merfſeburg, Rentier
Barth aus Helfta, Rittergutsbeſitzer Ebeling aus Erdeborn,
Kaufmann Eichhorn aus Merſeburg. Kaufmann Hühnel aus
Delitzſch, Gutsbeſitzer Krienitz aus Dachritz, Rentier Kleepzig
aus Landsberg, Gutsbeſitzer Ochſe aus Beeſen Kaufmann Ruhl
aus Schkeuditz, Fabrikbeſitzer Schulze aus Cönnern, Oekonom
Schoch von hier und Mühlenbeſitzer Vollmer aus Döllnitz

Das Schwurgericht hatte ſich heute mit einer Strafſache zu
beſchäftigen, wie ſie gegen die polniſchen Arbeiter leider öfters
angeſtrengt werden müſſen. Auf der Anklagebank erſchienen
nämlich die Bergleute Andreas Leſchniak, Thomas Mat-
ſchijewski, Stanislaus Hanſchefski, Auguſt Kubski, Ba
linski, Chudeck, jämmtlich aus Eisleben, Stanislaus Sch a
litzki, Demski, Albert Tonnzak, Stanislaus Scymczak
und Thomas Der a aus Creisfeld, welche ſämmtlich des Land
friedensbruchs angeklagt waren. Der der Anklage zu Grunde
liegende Sachverhalt iſt folgender: t

Auf dem Martinsſchachte bei Eisleben ſind die bei wertem
meiſten Arbeiter, unter denen auch die Angeklagten, Polen. Die-
ſelben hatten ſchon ſeit längerer Zeit auf ihre deutſchen Mit-
arbeiter einen glühenden Haß geworfen, welcher ſich in vielfachen,
rohen und drohenden Aeußerungen Luft machte und am 15. Ok-
tober v. J. gelegentlich einer Lohnauszahlung zum Ausbruch
kam. Bei derſelben hatte der Lohnauszahler Jung dem Ange
klagten Demski eine halbe Schicht Lohn zuviel ausgezahlt und
verlangte ſie nun von Demski zurück, welcher aber die
Herausgabe derſelben verweigerte. Der Angeklagte Dera be-
hauptete nun, Hoſchke, ein deutſcher Arbeiter, habe auch zuviel
erhalten, was Jung aber verneinte. Da die Polen ſchon vorher
verabredet hatten, die Deutſchen, wenn dieſelben mehr Lohn als
ſie die Polen erhalten ſollten, tüchtig durchzuhauen, ſo
ſchlug Dera mit einem Ochſenziemer auf Hoſchke los, und nun
fielen auch die anderen Angeklagten, Demski, Matſchijewski,
Leſchniak u. a. mit Bierſeideln, Stöcken u. ſ. w. über die Deut
ſchen her, welche bedeutend in der Minderzahl waren. Der
Arbeiter Münch erhielt einen ſo heftigen Schlag, daß er betäudt
zuſammenſank. Doch wurde für jeßt der Streit bald abge
brochen, aber nur, um nach beendeter Lohnauszahlung um ſo

wieder zu entbrennen. Als nämlich gegen 9 Uhr Abends
ch die meiſten Arbeiter aus dem Lohnauszahlungslokale ent
ernt hatten und nur noch einige Deutſche ſich daſelbſt auf

hielten, kam der Angeklagte Matuſchek herein und fragte nach
einem Mitarbeiter. Jung antwortete, er hielte dieſe Frage für
die Einleitung eines neuen Streites und forderte den Matuſchek
auf, ſich zu entfernen. Dieſer that dies jedoch nicht, vielmehr
ſchlug er im Verein mit den inzwiſchen dazugekommenen Ange
klagten Matſchijewski, Dera und Leſchniak, mit Stöcken auf die
Deutſchen ein. Den genannten Polen folgten noch etwa 39 Ge-
noſſen darunter die übrigen Angeklagten, und nun ging es mit
Meſſern, Stöcken, Bierſeideln u. ſ. w. auf die wenigen Deutſchen
los, welche ſich nur mit größter Mühe zurückziehen konnten, da
eine große Anzahl Polen die Saalthür verſperrten. Bei dieſer
Schlägerei zeichnete ſich beſonders Matſchijewskt aus, welcher
mit Leſchniak die ganze Sache leitete; die Zeugen Wilhelm, Jung,
Hoſchke, Munth und Hirt erhielten alle mehr oder weniger be-
deutende Wunden. Hirt ſank ohnmächtig zuſammen trotzdem
aber verſetzte ihm Matſchijewski noch einige wuchtige Schläge
auf den Kopf, indem er beſtändig rief: „Wo iſt der Kopf?“
Auch Wilhelm brach betäubt unter den Streichen der wüthenden
Polen zuſammen.

Nachdem die Beweis aufnahme in der heutigen Verhandlung
eſchloſſen war beantragte die Staatsanwaltſchaft: gegenLeſchmet, Matſchijewski r Dera das Schuldig des Landfrie

densbruchs, gegen Chudack und Demski das Schuldig unter An
nahme mildernder Umſtände, gegen Tomczak das Schuldig des
einfachen Landfriedensbruchs auszuſprechen, das Nichtſchuldig
egen Hanſchewski, Kubski, Balinski, Chalitzki und Szymcak.Per Spruch der Geſchworenen lautete überall den Anträgen

entſprechend nur Tomczak wurde nicht für Schuldig befunden
worauf die Königl. Staatsanwaltſchaft gegen Leſchniak, Mat-

echt benommen, das Mädchen Jch

„Schick' ſie v weg“, antwortete der Theologe la-
koniſch. Von ihren Trapezexperimenten vor ſeinem Fenſter
ſagte er kein Wort, und auch die Mutter ſchwieg. Albert
Hiller aber wußte jetzt, daß er dieſe Ottilie, als ſie noch
ein kleines Kind war, oft genug wie ein Kleinod auf dem
Arm getragen und ſie, auf Orkel Bergemanns Pferden
reitend, vor ſich auf dem Schooße gehalten hatte.

IV.
Papa Bergemann, der Kutſcher, der den Haupttheil

ſeines Lebens auf dem Bock ſeiner Droſchke zugebracht
hatte und jetzt noch früh um fünf ſeine
war zum F
keit und Ausdauer bereits zwei Droſchken und mehrere
Kremſer nebſt den nöthigen Pferden unterhielt und nicht
mehr ſelbſt fuhr. Er hatte ſeine Gefährte zuverläſſigen
Vertretern anvertraut und beſuchte am Sonntage in einer
„Familienangelegenheit“ ſeine alte Bekannte und entfernte
Verwandte, Frau Hiller. Er ſaß ihr gegenüber in der
Plättſtube beim Kaffee. Die Waſchutenſilien waren zur
höheren Feier des Tages möglichſt beſeitigt worden, undman mußte ſchon ſehr uworſichug ſein, um über einige

Rollen Waſchleine, die noch an der Erde lagen, in einige
Waſchkörbe zu fallen, welche ſich im Keller nicht bergen
ließen, ſo wenig wie die feuchte Seifenatmoſphäre, welche
dem offenen Fenſter zum Trotz die Wohnung der Frau
Hiller erfüllte. Aber die Thür zu Albert's Studirſtube
ſtand offen und enthüllte einen babyloniſchen Thurm von
alt erworbenen mumienhaften Büchern und die Ausſicht
auf ein altarartiges Stehpult mit Kruzifix und anderen
Symbolen einer gläubigen Gemüthsart.

Der Kutſcher Bergemann zog ein rothes Kattuntaſchen
tuch hervor, trocknete ſich die kahle Platte und die röth-

ferde fütterte,
uhrherrn avancirt, inſofern er mit Sparſam

ſchijewski und Dera je 2 Jahr Zuchthaus, 5 Jahr Ehrverluſt
und Stellung unter VPolizeiaufficht, gegen Chudack und Demski
je 1 Jahr Gefängniß und Freiſprechung der übrigen Ange-
klagten beantragte. Der Gerichtshof verhängte hierauf über
Leſchniak, Matſchijewski und Dera je 1 Jahr Zuchthaus und 2

ahr Ehrverluſt und über Chudack und Demski je 6 Monate
efän miß. r Kubski, Bulinski, Chelitzki, Tomczak

und Scymczak wurden freigeſprochen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck miger i uur mit

J Beeſenlaublingen, 1. Juli. (Soolbad.) Seit
Anfang vorigen Monats iſt das Soolbad auf der hieſigen
Saline Laublingen mit 4 Badezellen eröffnet, welches ſich
bereits einer bedeutenden Frequenz erfreut. Daſſelbe liegt
unmittelbar an der Saale in der Nähe von Alsleben,
und den Badegäſten werden durch das Saalthal mit ſeinen
Anhöhen und dem Damm, ſowie durch die naheliegenden
wohlgepflegten Parks von Poplitz und Neubeeſen die herr
lichſten Spaziergänge dargeboten. Mit dem 1. d. M.
iſt hierſelbſt ein Poſtamt 3. Klaſſe eröffnet worden.

K Naumburg, 1. Juli (Schwurgericht.) Bei
der heutigen Schwurgerichtsverhandlung wurde die Oeffent
lichkeit ausgeſchloſſen und nach deren Wiederherſtellung
die Angeklagte, unverehelichte Magd März aus Bothfeldwegen führaſſiger Tötung ihres neugeborenen Kindes zu

1 Jahren Geſängniß verurtheilt.
o0 Liebenwerda, den 1. Juli. (Vom Seminar.)

Alljährlich veranſtalten die Lehrer am Seminar zu Elſter
werda mit ihren Zöglingen kleinere oder größere Aus-
flüge. Ein ſolcher fand jetzt mit der I. Claſſe nach Dres
den ſtatt. Dortſelbſt wurde die Bildergalerie, das Pano-
rama von St. Privat und andere Sehenswürdigkeiten in
Augenſchein genommen. Ein Abſtecher von dort mit der
Bahn nach Heinsberg und Rabenau war recht lohnend.

Auch in dieſem Jahre wird Herr Seminar-Muſiklehrer
Engelbrecht mit dem Seminarchor wieder ein Conzert
zum Beſten des Peſtalozzi-Vereins geben. Dasſelbe findet
gewöhnlich in den Ecrnteferien ſtatt und ſoll dem Ver
nehmen nach diesmal in Torgau abgehalten werden.

Die von den Müllereiunternehmern der
Reg.-Bez. Magdeburg und Merſeburg und des Herzog-
thums Anhalt nebſt Enclaven Calvörde und Allſtedt dem
Bureau der 9. Section der Müllereiberufsgenoſſen-
ſchaft zu Halberſtadt zugeſandten Lohnnachweiſungen für
das 4. Quartal des Jahres 1885 werden dortſelbſt vom
5. Juli d. J. ab der vorſchriftsmäßigen Behandlung unter-
zogen. Die Herren Müllereiunternehmer, welche die be
ſagten Lohnnachweiſungen dem Bureau bis ſpäteſtens 5.
Juli d. J. nicht zugeſtellt haben werden, werden uns
ſicherlich Dank wiſſen für die Nachricht, daß der Sections-
Vorſtand vom erwähnten Tage ab, in Erfüllung ſeiner
Obliegenheiten, mit Strafen gegen die Säumigen vorzu
gehen verpflichtet iſt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Wie aus Paris geſchrieben wird, geſchah in der am

Montag ſtattgefundenen Sitzung der Akademie der Wiſſen-
ſchaften das „och je Dageweſene, daß ihr eine Dame beiwohnen
durfte. Es war dies zrau Howalewska, welche an der
Univerſttät von Stockholm Geometrie und tränſcendentale Mathe
matik vorträgt. Die Fremde wurde von dem jungen Mathe
matiker Halphen eingeführt und von dem Präſidenten im Namen
ſeiner Collegen willkommen geheißen. Frau Kowalewska, welche
ihre Studien am Polytechnicum in Zürich machte und dort den
Doctorhut erwarb, iſt die Wittwe des bekannten Paläontologen
Kowalewski.

Eine neue Entdeckungsreiſe nach Guineg beab-
ſichtigte Ende Mai von Sidney aus der Neu-Guinea-Forſcher
Capit. John Strach au zu unternehmen. Es handelt ſich nach
dem „L. T.“ diesmal ausſchließlich um die Erforſchung der ſüd
weſtlichen Küſte des Holland gehörigen Gebietes von 141 O. bis
zum Me'Cluer Julet auf 20 30' S. und 132 30 O. Er hofft
zwiſchen 40 und 50 ſüdlicher Breite einen großen Fluß zu ent
decken, welcher zu den Charles Mountains, im Centrum des
weſtlichen NeuGuinea und 16700 Fuß hoch, ſchiffbar iſt. Capit.
Strachan wird dann noch mehrere holländiſche Jnſeln im
malayiſchen Archipel, wie Ceram und Miſol, beſuchen, um ſich
über ihren Werth zu informiren, und ſich ſchließlich nach Batavia
begeben, um ſich mit dem dortigen holländiſchen General
gouverneur über Beſitznahme von Land in den von ihm er-
forſchten Gebieten zu verſtändigen.

Verkehrsnachrichten.
Der Lloyddampfer „Ceres“ iſt Donnerstag Nachmittag

aus Konſtantinopel in Trieſt eingetroffen.
Der Poſtdampfer „Holſatia“ der Hamburg-Amerikani-

ſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt, von Weſtindien kommend,
Donnerſtag in Havre eingetroffen.

um und ſeufzte.
„O, ja! Wie ſoll ſich nun unſer einer, der nur die

Pferdeſprache kennt, in ſo gelehrter Umgebung durchfinden
Aber ich muß mich äußern, Frau Hiller, und Jhr Kandi-
datenſohn nimmi's mir wohl nicht übel, wenn's mal ab
und zu ein bischen ſtuckert. Denn ſehen Sie, weß das
Herz voll iſt, deß fließt der Mund über.“

„Gewiß, gewiß“ ſagte Albert ermunternd, „Herr
Bergemann reden Sie nur die Pferdeſprache, Sie wiſſen,
ich habe mich auch mal für Pferde intereſſirt.“

„Das iſt wahr, Herr Hiller, Sie haben mir manch-
mal als kleiner Junge in der Mauerſtraße mit dem Futtern,
dem Aufſchirren und Anſpannen geholfen. Es ging Jhnen
gut von der Hand, und wenn ich mal ein Pferd nach der
Thierarzneiſchule brachte, dann ritten Sie wie der alte
Papa Wrangel und Menſchen, die Pferde lieb haben,
Herr Hiller, das iſt eine alte Erfahrung bei uns Prak-
tikern, das ſind brauchbare Menſchen, auch wenn ſie mal
über die Stränge ſchlagen.“

„Es geht nichts über die Praxis“, warf Albert ein
und beſah verlegen ſeine knochige Hand.

„uUnd auch unſere Ottilie iſt ein gutes Mädchen, Frau
Hiller“, fuhr nun Bergemann fort. „Hat freilich ihre

u aber haben Sie nur Geduld mit dem Maädchen.
ch laſſe mein Leben, das Herz iſt golden. Sehen Sie,

ich kenne ſie von Kindesbeinen an. Das Haus iſt jetzt
todt, ſo zu ſagen, es iſt abgeriſſen, in der Louiſenſtraße,
wo ſie auf dem Hofe mit ihrer Mutter, einer gewiſſen
Frau zu unſeren Häuptern wohnte. Die Treppe
ging außen über meiner Stallthür weg, und da ſaß ſie
oft des Sommers als Kind ſchon in aller Frühe in der
erſten m und ſpielte Kuckuk mit mir, wenn ich
meinen alten Nathan putzte, der dieſen Namen nach dem
Händler führte, der ihn mir verkaufte. Das treue Thier
iſt nun auch ſchon lange eingegangen. Jch habe ſie ihre

liche Naſe, ſah ſich ſcheu nach den Büchern und Kruzifix

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Nach dem Geſchäftsbericht der ceuen Berliner Om-

nibus- und Packetfahrt- Aktiengeſellſchaft betrugen die
Einnahmen im Jahre 1885-86 320,817 oder 173 700 .4 mehr
als in dem 10 Monate umfaſſenden erſten Geſchäftsjahre. Froy
dieſer Mebreinnahme und geringerer Abſchreibungen (42 808
gegen 70,377 für 1884--85) ergab ſich abermals ein Verluſt,
und zwar von 87386 ſo daß die frühere Unterbilanz von
252 389 .4 auf 339 775 ſtieg. Zur Tilgung der Unterbilanz
wird der durch Capitalherabſetzung erzielte Buchgewinn von
340,000 verwendet, es bleiben von demſelben dann noch 225 .4
zum Vortrag auf neue Pachtung ührig.

Der Einlöſungscurs für die in Deutſchland zablbaren
öſtereichiſchen Silbercoupons und verlooſten Stücke
iſt unverändert 161 25 für 100 Fl.

Die SachverſtändigenCommifſton der Berliner Fonds-
börſe ſetzte am 1. Juli nachſtehende Coupondifferenzen feſt
und zwar Zuſchläge für e aliener 0.32 Nordweſtbahn 5.20
II Orientanleihe 1.05 Kronprinz Rudoifbahn 0 60 Albrecht
bahn 170 Mittelmeerbahn 1.50 ſteuerpflichtige Ruſſiſche
Zohpreme 0.10 Ruſſiſche Südweſtbahn 0.975 und Fvanzoſen

Dagegen Abſchäge für Buſchtiehrader Lit. B. 1.60
Böhmiſche Weſtbahn-Actien 0.10 Galizier 0 10 Elbethal
bahn 885 Gotthardbahn 3 50 Warſchau Wiener 12.85
RaabOedenburger Actien 0.80 Oeſterreichiſche Localbahn
3.20 Schweizeriſche Centralbahn-Actien 4 und Vereinigte
SchweizerbahnActien 2

Für die Halberſtadt-Blankenburger Eiſenbahn-
Geſellſchaft, deren Jahresbericht uns heute vorliegt, hat das
Betriebejahr 1885 eine Mindereinnahme von ca. 33 000 .4 er
geben, welche jedoch nicht das Reſultat der geringeren Frequenz
im Allgemeinen iſt, ſondern e des ſpeziellen Umſtandes,
daß von den Hochöfen bei Blankenburg a. H. 1885 überhaupt
nur einer 219 Tage, in Folge von Unglücksfällen, im Betriebe
war. Wenn im Jahre 1885 ein 872 ununterbrochen ge
arbeitet hätte, ſo würden die Reſultate die beſten geweſen ſein,
welche die Bahn je gehabt hat. Die niederen Zuckerpreiſe haben
ferner die Zuckecfabrik Derenburg veranlaßt, ihre Campagne
erheblich ſpäter als ſonſt zu beginnen und früher zu beendigen als
ſonſt und Kaufrüben per Bahn zu beziehen.

Den Jnhabern der gekündigten ſtaatlich garan-
tirten 4proc. Saalbahn-Prioritäten wird in der Zeit
vom 5. Juli bis 10. Auguſt d. 3 der Umtauſch derſelben gegen
3 proc. Prioritäten der Geſellſchaft angeboten. Beim Umtauſch
wird der am 1. Januar 1887 fällige Coupon der 4proc. Obli-
gationen mit 2 ſofort gezahlt und eine Prämie von I
vergütet. Die Tilgung der neuen Anleihe im Betrage von
4 Millionen iſt bis zum 1. Juli 1892 ganz ausgeſchloſſen und

r da ab jährlich mit mindeſtens nebſt Zins
zuwachs.

Die Einnahme der Deutſchen Elbſchifffahrtsgeſellſchaft
„Kette“ betrug im Juni 1886 459477 gegen Juni 1885
mehr 71568

Die Dividende des Dortmunder Steinkohlen-
Bergwerks Loutſe Tiefbau wird, wie der „B. B.-Z.“ ge
ſchrieben wird, für 1885/86 etwa 3 zahlen, allerdings, in Folge
der vorangegangenen Capitals Reduction, erſt nach Ablauf des
Sperrjahres, d. i. alſo im Februar 1887.

Der Aufſichtsrath der Tarnowitzer Bergbau- Ge
ſellſchaft fordert die Actionäre auf, ſich vollzählig an der
Zehn der 250000 Prioritätsactien zu betheiligen. Die
age der Hütte ſei derartig, daß ohne Betriebsmittel ihr weiterer

Betrieb, unmöglich iſt und die Nothwendigkeit der Liquidation

ſofort eintreten würde. eDem „B. B-C.“ zufolge ſtellte in Paris die große
Zuckerfirma Motiſſier ihre Zahlungen ein.

Magdeburger Vörſe, 1. Juli.
Reichs Anleide

e e e 4 gesKagdeburger Stadt- Obligationen 103,25 6Senſtadt-Magdedurger Stadt-Obligatienen,

Anckauer Stadt Anleihe nAdemiſche Fabrik Buckau- Obligationen

Hefſauer Sas Obligationen TDiv v. si.
1884 1885

Kagbekargi. Allgem, Berſicher. Geſelfchafts Aet,
p. St. 2 300 M. vollgezahit A. 452,00 Sdo. r p. St. 8909 K. 183 205m in zahlung89 ne v. St. 1506 2980mit 46 Einzahlung. m 1255,90 BZrbens. Berſich. Artien p. St. à 1496

M. mit 29 Einzahlung 28 20do. Rück Verſich. Aktien per Stück à 309

M vollge zahlt 3636in Div.18841885
Zttien-Braueret Reuſtadt- Magdeburg 112 211,50 G
Laroline, eonſolidirte BergwertsActien 7 S 111,00 G
Zhemiſche Fabrik Buckan-Actien 4 80,00 GHeſſantr Gas Actie n. 4 12 12Ziſeugießerei und Maſchinen Fabrik Riennrg S S
„Kette“, Elbſchifff.Geſ. Acten S dSeoph., ver. Fabr. St. Actiien 4 o S 108,00 G
Ragdeburger Allgemeine Gas Aetien 8 7 134,00 Bdo. Bankverein-Antheile 4 6 6ds. Bau und Creditbank- Aktien 4 8 5 129,25 G

ds. BergwerksActien 16 1de do. Stamm-Priorit.-Act. 5 16 15do. DrivatbankActien 2 4* e 5 116,80 Gda. Straßendahn-rtien 9do. Theater Actien larie, rouſolioirte Bergwerk-Aetien 7 SKalchiuentabeik Brckan-Actien 4 3 SZächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien 4 15 15
do. do. Stamm-Prior.Act, 5 1515Zudendurger MaſchinenfabrirActien 14 14Aagdeburger Zuckerrafſinerie Stamm Actien 4

da. do. Stamm Vrior. 6 7 J
erſten Schritte machen ſehen, die Tilie; meine Frau nahm
ſich ihrer an und führte ſie am Gängelbande. Jhre eigene
Mutter oder Pflegemutter, wie das nun ſein mag
war krank, und der Vater ja von einem Vater haben
wir weiter nichts gehört. Es muß aber ein vermögender
Mann geweſen ſein, denn Noth und Mangel litt die Frau
nicht. Alle Monate kam der Poſtbote und brachte einen
Brief mit fünf großen Siegeln, und ich habe oft genug
für ſie einen re W drerkhegkcen gewechſelt.

Da wir ſelber keine Kinder h ſo beſorgte meine
Frau die Ehrich'ſche Wirthſchaft ſo We und halb neben
bei, weil ſich ſonſt Niemand um die Patientin bekümmerte.
Sehen Sie, ſo iſt es mit den Verwandten! Jn Noth und
Elend laſſen ſie einander im Stich. Wenn's aber gut
geht, dann kommen ſie an in Schaaren und möchten einer
dem andern den Platz abwendig machen. Nein, Frau
Hiller, zu der Art gehören wir nicht. Wir ſtehen a
unſere Mitmenſchen ein. Weiß keiner, wie es einem ſelber
noch mal gehen kann.“

„Da haben Sie Recht“, ſagte Frau Hiller, die eine
genaue und ſtrenge Frau ſein mochte, aber doch das Herz
auf dem rechten Flecke trug.

Und Albert hüſtelte und wollte einen Bibelvers
citiren, aber es glückte ihm nicht.

„Sie hat eine recht gute Schulbildung genoſſen“,
meinte Frau Hiller, „ſie ſpricht wie ein Fräulein, Jhre
Ottilie, Herr Bergemann.“

„Ja, ſehen Sie, Frau Hiller, das iſt das beſondere
an dem Kinde, ſie hat Ambition. Das bischen Schule
macht's nicht an dem Mädchen, und auf unſerem Hof
e ſie's nicht aufgegriffen, das Höhere, was in ihr
teckt. Sie ſchnappt nach allerlei gebildeten Redensarten
wie der Laubfroſch nach der Fliege. Den Akkuſativ und
den Akkudativ hat ſie, ſo zu ſagen, mit auf die Welt ge-
bracht.

(Fortſetzung folgt.)
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131,25--131 5-131. 25 bez. Gerſte per 1000 Kilogr ſtill, aber nicht zu größeren Umſätzen Ausländiſche Eiſenbahnaktien im Reſtaurant zur Forelle“. Halleſcher Ruder-Verein:
und kleine 120-180 .4 nach Qualität bez. Hafer per erwieſen ſich in Franzoſen, Lombarden, Duxern, Galiziern, Sonnabend u. Sonntag von 9 Uhr ab Verſammlung im Reſt.

1000 Kilogr. loco Mittelwaare flau, Termine wenig verändert, WarſchauWienern und Schweizer Union als bevorzugt. Eberhardt“ Spiegelg. Halleſcher Zither-Kranz: Abds. 8 W
gekündigt Ctr., Kundigungspreis 4 bez., Loco 125— 162 Montanwerthe bewahrten ihre luſtloſe Haltung und gin en Uebungsſ tunde im „Reichskanzler“. u junger
nach Qualität bez. Lieferungsgualität 126 bez. pommerſcher weiter in den Notirungen zurück. Andere Jnduſtriepopiere bei händler: Abds. 9 Uhr im otel Kronprinz.mittel 132 135 -4 bez. guter 136— 133 bez, ſeiner 141—- 146 theilweiſe lebhafteren Umſätzen vielfach beſſer bezahlt. Fremde und Waageamt: r Berlin 64). Lchentags von 8-12

ab Bahn bez, ſchleſiſcher feiner 162 165 ab Bahn bez. Fonds feſt und ziemlich belebt. Eigentliche Anlageeffekten lebhaft Mittags und 2—6Uhr Abends. Botaniſcher Garten: (gro

r

x

reußiſcher bes, ruſſiſcher 127 130 ab Boden bez. ver begehrt. und eher feſter. Schluß durch größere Abgaben Wallſtraße 23). Wochentags 6—12 u. I üÜhr. Städti e friſt
Monat bez., ver Juli Auguſt 123 122 75--123 gedrückt. ß Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. ne ſerten. Arbeits

bez., per AuguſtSeptember bez., ver September Oktober zage Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende: eben121 bez., per Oktober November 120,6 nom., per Novem afferſtand der Saale bei Halle an der Königl. Schiffs daſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.ver Dezember bez. Ve ars per 1009 gilogr zrru e g ei h Woha am I. Juli Abends am neuen üÜnter eſgaudt
ändert, Termine ſtill, gekündigt Etr. Kündigun reihe 274, am 2. Juli Morgens am neuen Unterhaupt 274 Meter. Theater R toirdes Loco r ach Qualität bez. ver Monat Wrhernont der Unſtrut amvrückenpegel bei Straußfurt hea er eper t
e Vigt uſt ine Wer e am lin er für Sonnabend:n Per t ktober November bez., per November Peg an der Elbe bei Magdeburg am 1. Juli am Leipzig r er „Das Gefängniß.“Dezember t Erben ver 1000 Kilogr. Kochwaare Altes Fheater: Geſchloſſen.
ehe de e er nie e WOelfſaaten per ogr., gekün 2 erz bez. en. Winterrihſen Telegraphiſche Depeſchen. 2ez, Sommerrübſen b Rutsr per 100 Kilogr mit Wien, 1. Juli. Aus g er hält Fr. ge e Thee n v Preſſe die Mittheilung daß Baprda flüchtiger Bulgaren Zirros Oun
dein Rene Wer bei S re n Fther h h z geehoriee in e zu S per
Augn eptember er is I neur. z 39 bulgariſche Prieſter un ullehrer, bei424 4 bez., ver ter ber bez., per Wo m von ersten Autoritäten empfohlen. [I12238e e e e e e s t ul per T Der er vie a i t e Gräz, 1, Juli. Von der philoſophiſchen Fakultät ane Liter, et u vöber, gek. 1260000 er der Unioefiat Graz wurde der italieniſche Botſchafter Pro heutigen Nummer der „Halliſchen Zeitung liegt ein ſf
dignrghkeſs 87 bez. Loco mit a T h heä, per dieſen u Wien, Nigra, zum Ehrendoktor ernannt. JKong und e J un ver S t ber Paris, Juli. S iſt zum ſtellvertretenden „Bandwurm mit Kopf“
Auguſt September 37,45878 e er Gouverneur in Gabun ernannt worden. Dem „Voltaire“ bei. 113208 em98,1-—38,4 r iio

Z. Gold, Silber und Papiergeld.
Fern 1884 1885 taatbb r. 405, 90636 Preuß. Central -VodenCreditsorier görse V. 1. Jul. WarſchauWien Mk. 262, 00b63 Herr. z agtspg 1 t. 3 392, 7066 unk. Vfantbr. z 414 111,406 Cours in Mark.

Weimar Gera e an „2510 e Ergänz. Negz gar. 3 do. r 31 99, 10636 Dollar per St.Weimar Gera u i Oclerr, t z 5 85, 1053 do. twp. do Ducaten Jer St. 9,5763Dentſche Fonds WerraBahn. h 81-006 er. ihb e a re myerials der St.e en. per s 107,606 b 1 110 5 109, 906 Daher ber Er. T6,501orſterr. eng r. t 3 325,20bz G t 168 41 101,706 Sonverreign ber St. 20527do. O r s 105,606 Siddentſche BodenCredit 4 1101,106 Engliſche anknoten ver Lſtr. 20, 3503
eichenb. Ven. Gold 105,506 ranz. Banknoten per i res.

n un e leiten eerco er ein 5e ne t Eiſenbahn P täts Obligationen do. S. Ruſſiſch Banknoten per 100 Ab. 198 605
3 n i e tet Jndufſtrielle Geſellſchaften.S CharkowAzow gar 5 103, 25b3 Zinsfuß überall 400.S gut un ſ t 192 Z. 60,258z Land Centz e z 182 Aach Daſtris 4 101,562 r mer 506 ſende er Bankdisconto inS ne 1007006 San r i ine 102, 506 nen gar. 183:568 Anhalter Maſch. a i r Amſferdam 2 h London c ß

5 8wen t 181486 d v San 4 Note an ar. 29. r e de Woinbar 37 einre 10090 d i S o Traudkaukaſ. gar. 71, 256 Zerliner Union tgerci e [165,0065 Privatdise 1züvreutte: 100;562 d e Warſchau Wiener IV. m. Se e o u 201008 Srüpeldo. land 4 100,900 do o e 4 102,808 5 103,506 Cröllwitzer Papierfabrit i 15 194. 6003 a
T aur m eamdtiiſhe 104,60d; ertin e em. 102,258 Getthardbahn IV. Ser. 107, 308 Denſhe ent Set 15 15508Je 4 BerläniDrräten (gar 104, 5063 en. z 76 ie rin Sorge ne e 238 e 9 608 UmrechuungsCourſe:J 104306 u. i. 6 4 1102 z G lleſ Maſ Wenfabrit 13 10Sch eſi 3 4 r m. 3 tte, v „Ge 4 7 22 98, 75b;90 t.g. Mk fr. en 5 e Em e Bank-, Hvpoth en nd Creditbank i Weint 98,506 u u o Woher Rub bei 22

ten 6 38 2 ein et n ahe 23 182 Zinſen 1 49, ab ws Reichsbank r W s 62120, 256
e Pfandbr 4 e vrzvlau „Freib, Lit. r vie i. (4l4“6-) rhbauſer Tapetenfabrik a 96, 608 ae S r en b m eö än. Leipziger Börse v. Jul.Cöln Mind. mit 72 4 137,50b3 brit 15 18 371,00bAolisdise Fonds. i e t e n ne 5u Idr v alle Sorau Gu s 1 er t. urger Se fgerrt 30 14168,256 J Pfandhr. des Sächſ. Landw.en e Twerſer re Derise Banh üringer Salinen 5003 Credit Verbandes v. 6 4 102,908r 5 egdeburg Dre A. ſah ſo 3003 do. W Tivoli, ActienVierbrauerei 6 51 127, 508 Creditbr. des Sächſ. Landw.z rö2; e I z. n. o Deutſche Genoſenſh. Bank Zeitzer Maſch. Anſtalt i ESredit, Verbandes 97 i [104, 108e lege idee. e Squiiſs. d. Nanh betet ob Mainz Ludw. on 2 deuer Bant T5 l 3 P iederſqleſ. ar. Ser. 02. e r z. d 1e 4 33: ort n e ne S Bergzwerks u. büttengeſelſchaften. r

e es e en nneee et z ſt 8 t 5 hur auks 3 t5 I 0 r vt. n II e Privatbaut e We Crevite Ana. t mit 44 W U J S Div. g5t. ſo gar 183 r Katj engl. f. 05 3 t4 e. bom 33 732 aaceeeee be u 3diſche en. von 80 41 Preuß. Bodeneredit Bank n 6 t n 8ter nes ne ſo E.) r. re c wir ne Het. en m u R. n e iso z3 r t e e J 2 v. 4 vLiſenbghg en v n e. 4 7 So Bank r. 3 15 217,7 d S uldverjcht We 71, 73 v. J e 10 75b e be o. e en e t i t Se Wert t i rn B. 5 r dal en
Viv 8 Il II. F. v. P u 3fäe re d und Dagoi u3 i t 233 n d t t e e i Dr. 136407 W er h der ken Cextiſtcat z eſteregl. Alkaliw. er8 5 t 5 a t l a v tpeten ſertiſteate. e. 16e la F. 777 T T W Tre ter Sandesbanki tt r u i g aAusländiſcher h Ha. G tEiſenbahn Prioritäts »Obligationen. Dzutige Hor. S. Wer

F. S a a a
r aan

I. at nieSohmiſche Ror do. rüchz.1 85, u Prämien5 78,900, Em. d Goldw.) Preuß. Bd. unk. rzb. à 110
5 18,106 do. do. V. u. VI. S. rz. à 100s e rückz. 113u 7 ar. J e u rückz. u ez a C er gar 101,70b do. CentralBod.Cred. e erSaalbahn de s 400 unk. Pfdör. rc. à 100 4ebauner-Schwetſchle' ſche Vuchdruckerei in Halle



we

Erſte Beilage zu C 152 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. e Verlage.
Halle, Sonnabend, 3. Juli 1886.

Elegante VUmhaänge und Jaquoettes,
Promenaden- und Regenmäntoel

S S S JS S

am der UVlrichkirohe.

empfiehlt wegen vorgerückter Saiſon zu bedeutend ermäßigten Preiſen

S. F. Mennicks.
7 100. e [13149

Junge ausgewvachsene Oänse

und Enten, 8Vierlünder Hähnehben, S
frische böhm, Anunas, SPfirstehe und Walderabeores, 2

grosso geräucherte Elbaals,
geräuch. F. Rhelnlachs,

B.

aus unſerer
NMakrelen S

en pfing 13200Julius Belhge.
Leipaigerstrusus 2. S wir

Limbeeren, Erdbeeren,

gerün e

e

nene e e S

e

friſch gepflückt. empfiehlt u3u18

W orchk's Gärtuerei,
Forikerſtraße.

P Halle a S., den 1. Juli '886,Zim enktaſe 23.

Wir beehren uns hierdurch öffentlich bekannt zu geben, daß am heutigen Tage

Herr Parri Vuni Kmnöfel
Firmig ausgeſchieden iſt und daß wir dieſelbe durch den Eintritt des

rn rüceeckrr. Wilh. IamöſHerrn Wriüceeelr. 8 mögen
in Veuschleussig bei Leipzig unter Uebernahme der Activen und Paſſiven neu begründeten.

Jndem wir für das uns bisher in ſo reichem Maaße geſchenkte Vertrauen beſtens danken, biſten
urs daſſelbe auch ferner zu bewahren und empfehlen urs (13225

Hochachtungsvoll

Ziüllmanue C Mnöfel,
E. G. ſammer,

Tuchhandlung, Gr. Klaus 35.

Wegen beschleesener Auflösung des Geschäfts

a Ausverkaufdes gesammaten Lagers.
Mefne grossen Vorräthe in Sommer-Buckskings gebe ich

sehr ül Iig ab
Eine Partie zurücekgeseteate Sachen zu Jeaemy nurnaunnehn baren Freise.

Das Nöbemagazin ör 2. Voreiligten Tedlermeister

empfiehlt ſein Lager selbatgeſertiater Möbel in Rußbaum, Mat
und Birtte zu billigſten Preiſen. [13200

Alter Bartt a Ach Ihor.

Halle a. S.,
empfohlen

er

J S
h Verblend- Green
C 2 Steine,

in allen Farben, sowie alle Arten
Verbiend-Form- Steino, Terracotten etc.

Mauer- Steine

massive, gelbe und rotho, sowie er
und gelochte Steine,
Chamotte-Steine,

deutsche und englische, auch Chamotte-Form-Steine,
Chamotte-Platten, Chamotte-Mörtel etc.

c Qualität rF. Proellstedt, Feldſtr. 1, Wuchererſtr. -Ecke.
[13215

Neben unſerm Comptoir c 15
errichteten wir noch ein Comptoir 13118

Märkerstrasse 21 I.
Halle scher Verein

für Kohlenbergbau u. BriquettesfabrikationTuen deren

re derg Garten.
Sounabend, den 3. Juli er.

WUrosses Concert
ausgeführt von der Geſammt-Capelle des 72. Jnfanterie- Regiments

unter Leitung des Königl. Muſikdirektor
Herrn Wenmdt aus Torgau.

Anfang 8 Uhr. z Abonnementskarten haben Gültigkeit.

13213] Paul FPahn.
Saalschlosshrauerei Giebichenstein,.

Zur Feier der Schlacht bei Königgrätz
Heute Sonnabend den Juli. Abends 7 Ahr

Auf allgemeinen Wunſch. Wie derholung des

r. storischrpatriotiseh. IBDtair-Gopcertes
der ganzen Kapelle des Königl. Zgdb. Fſl.-Regts. Nr. 36,und Abbrennung ein es

Grossen Brillant-Schlachten-Peuerwerks.
Entrée à Perſon 50
O. Wiegert., Kapellmeiſter.

Billets im Vorverkauf à 40 z ſigd in den Cigarrenhandlungen der
Herren Stein brecher Jasper, Paul Srimm, Fröde, Liebau
und in Hiebicheuſtein bei Reichardt zu haben. [13222

„HHoſtel Feiergalt ſeine Regtaurations- Lokalitäten

empfohlen.
nement 1.

ſowie ſein Garten
Restaurant nebſt Colonnade als angenehmen Aufenthalt hierdurch beſtens S

Porzüglicher Mittagstiſch (Table d'hö te) à Couvert im Aben- S
Reichhaltige Speiſekarte zu civilen Preiſen. [13196 S

Steppdecken
in es h wabt von 4,75
an, empfiehlt [13147Adolf Kerufeld,

3. gr. Alrichſtr. 3.

Perspective ſür Reiſe u. Tie er,
mit vorzüglicher optiſcher Wirkung,
desgl. Vernrohre, ſcwie Brliea
und Klemmer mit Gläſern beſterh ZSugſität und dem Auge genau ange-
paßt, ferner Barometer, Ther-moimneter, Reisszeuge ete. em-
pfiehit gut und billigſt [13195

Emil Heynert,
Mechaniſches K optiſches Jnſtitut,

Leipzigerstrasse 5,ris à-vls dem goldenen Löwen.

S

e

ad
eltägstent

7 Men,9 bar
rauft c

be

S Münchener Zier (Spatenbrän), Tagerbier von Riebeck Comp.

Fkcr r.Dampfſchifffahrt
z r 7 Ahr nach Neun-Kagoczy, Salzmünde und Wettin

H. Köchker.

Zuckerfabrik Körbisdorf.
Ordentliche GeneralVerſammlung

Mittwoch. den 21. Juli d. J., Mittags 127 Uhr,im Gaſthofe zum goldenen Arm“
in Merseburg.

Tages-Ordnung:
Geſchäſtsbericht und Decharge2) Wahl von zwei Aufſicht atbsmitgliedern.

iej nigen Aktionaire, welche ſich an der Generalverſammlung betheili
en wollen, haben ihre Aktien nebſt einem doppelten Verzeichniſſe derſelbenpäteſtens drei Tage vor dem Verſammlungstage bei der Geſellſchaft, oder

bei der Deutſchen chaftsbank von rgel, Parrisius 6 Co.zu Berlix, oder bei ſchen Baukvereine von Kuilgen, Kaempfa Comp. zu u T7 zu beyontten
Vollmachten und andere LegitimationsUrkunden der Bertreter von

Aktionären können bis zur Eröffnung der General- Verſammlung eingereicht
werden.

Merſeburg, den l. Wer 1885. [13211Der A tsWölfel. uſſtch rach der en Capelle Lieblag.13177] 44 M. Rühlnann

[13171

Prima Astrachaner Cavſar,
Friseche Helgol. Hummer,

Feinsten gerägaeh. Rheinlsehs,
Aecklenbourger Spickaal,

Neue Isländ. Fettheringo,

Frische e
Wgr. fin. Sech gr. Ulrichs-

strassen-Ecko.

ſietoriatheater in Halle
Sonnabend, den 3. Juli.Keine Forstellung.

Sonntag, den 4. Juli.
Nanon. (1g232

Cafe Barbarossa,
W Jägerplatz 9

Heute Freitag Abend

Grosses Concert



Von Sonnabend
den Z. d. Mts. ab ſteht
ein Transport der beſten

S (Gen ühemitkälbernſowie echte ggende

Kalben und Jährlimgebei mir zu ſoliden Preiſen zum Verkauf.et Lektholct, Viehhändler,
Weissenfſels a/S.

Fon Sonunabend, deu 3. u. Sounkag,
den 4. d. Als empfehle einen großen Trans
port von nen ſchweren, hochtragenden und
friſchmilchenden

Altenburger Kühen
und Kalbenſowie Zuchthulien und Zugochsen.

Bei Käufen bin bereit Fettrvieh anzunehmen. [13181
Petzolä., Weißenfels.

Restaurant Verkauf.
Jn einer Fabrikstadt Sachsens von ca. 13, 00 Binw.,mit bedeut. Verkehr und an 2 Bahnen gelegen, iſt ein größeres

Garten- Restaurant mit ſchönem Saal u. Theater, Vereins-
loKkal von 7 Gesellsechaften, in beſter Lage der Stadt, Familien
verhältniffe 7 ſofort zu verkaufen. Forderung 22, 606 WIr.,
Anzahl. 4-5000 Thlr. Alles Uebrige kann feſt ſtehen bleiben.

Gefl. Adr. erbeten unt. A. R. Ar. 13. poſtlagernd Wurzen
in Sachſen.

Bekanntmachung.Anläßlich des Merſeburger Kaner

feſtes wird am Montag, den 5. Juli

Holzverſteigerun
in der Oberförſterei Doberſchühj.

d. J. ein Extrazug von Merſeburg Donnerstag, den 8. Juli cr.bis Halle in folgendem Fahrpien Sormilt ags 10 Ahrdurchgeführt: (13187 im Gaſthäſe zu Watanune: [13127
ab Merſeburg 9 U. 50 Min. Abends, aus dem Schlage Jag. 114,
ab endet 2 Min. Abends, Schutzbez. Doberſchütz ungef. 318
in Halle L Min. ggends. kief. Bauholz, 21 rm kief.eißenfels m loben.am ge- iſe bahn Betriebe Amt. 2. aus dem Schlage Jag. 76. Schutz

bez. Torſhaus ungef. 61 rm buüchen.
Obſt- Verpachtung. Kloben i5h m kef. Klober.
Die diesjährige Ernte an Hartobſt, W Schlage J

Pflaumen und Sauerkirſchen des Rit Klhe W i erkrr,tergutes Oösitz, und der Domaine oben ergl. Knüppe
Schortewits ſoll kief Kloben.Dicustag, den 6. Juli, Rachm. 3 Ahr 4. aus dem Schlage J ag. 83. Schutz

bez. Torj haus unge 21 rm eichen.
im Gafthofe zu Cöſttz meiſtbietend ver 121 buch obvachtet werden. Die Hälfte der Er t e 240 Se
ſtehungsſumme iſt ſofort anzuzahlen. Kloben, 28 deral. Knüppel.

Weitere Bedingungen im Termine. Doberſchütz, den 29. Juni 1886.
15962]

Zur Beachtung.
Eine ſehr ſchöne Dampfbrauerei,

Ritter- und Landgüter, eine ſehr ſchöne
Kellerwirthſchaft habe zu verkaufen
im Auftrag und bitte Reflektanten 3
an mich zu n [131W. Möller, Detor on

Hersfeld.

Für Landwirthe.
Ein ſehr ſchönes Rittergut, 260

Acker Land, 40 Acker Wieſen, 100 Acker

Der K nigtiche GLerſorſter

Böitpförd Verkauf.Braune ler 9 Jahr alt, ſicher

vor dem Buge, leicht zu reites u. frei
von Ankugenden verkäuflich.

Näheres bei Herrn r
HEnke. Halle a 5., 121 Ahr. [13266

e
ai5 ſehr ſchöne Getäude, Std.v. d. Bahg, iſt billig zu peckafen.

wert et Pferd, Zur Wanas,8 Jahr alt, welcher ſicher ein und

zweiſpänni flott im Geſchirre geht,

ſteht nebſt einem leichten faſt neuen
Kutſchwagen zum Verkauf.
13136) Magdeburgerſtr. Nr. 22.

à S
Einige für hieſige Wirthſchaft

zu ſchwache junge Sferde ver

kauft [13991

Hotel- Verkauf.
Ein altrenommirtes Hotel (große

Stadt n mit bedeutendenFeſtſälen, Geſellſchaftszimmern, Reſtaurant, Garten, Kegelbahn 2c. 2c., enorm
frequentirt, wegen Kränklichkeſt des Be

tzers wöglichſt ſofort zu verkaufen.Cicn tüchtigen Mann bietet ſich eine

glänzende Zukunft. 13231Gefl. Offerten befördert sub V. 3776
Rudolf Mosse, Jeipzig
Lüntiger Hausverkauf.
Wegen Veränderung re ſofort amen herrſchaftt iches Wohnhaus in

Halle, auch zu gewerblichen Zwecken
geeignet, unter den vortheilhafteſten
Bedingungen. Offerten beliebe man
bei J. Barck Comp. Annonc.-Expeunter S. J. 5743 abzugeben. [1321 9

T Faär Oberkelluer, etc. etc.
Ein kleines ſeit 15 Jahren beſtehendes

Refaurant in Leipzig mit gutem
Verkehr, iſt wegen Uebernahme einesHötels biſtig zu verkaufen. [13157

Näheres unter A. N. 427 durchansenstein a. Vogler,
Lelpzig- [13157Ein Haus in Cönnern aS. mit La
den, fünf Wohnungen und Brunnen
iſt für 1400 Thir bei 400 Thlr.
J r zu verkaufen eder können viele Jahre darauf ſtehen

bleiben. [13176Halle a. S., Langeſtraße 5b.
Große Auction!

Montag, den 5. Juli er. von Vorm.
10 Uhr an verſteigere ich im Gaſtbof 130
zum rothen Ross, ter Leipzigerſtr. 74
in ein Streitſache:

0 Brode, Zucker e re b Sack gew. Zucker 500 kg.
Walken KaffeeBeleg blau Kaffee, 1

Camp. Derlkaffee [13.
meiſtbietend gegen Baarzahlung.

NeumannGerichts Pol. in Heſle a/5.

Auctiom.
Montag, den 5. Juli er. Vorm. 11 13206

Ein kräftiger
Donny Fuchs
wallach, 6 Jahr alt,
u. ein noch neuer
Sreſchwagen ohne
S Federn ſtehen preis

werth zu verkauſen. [13161
Magdeburgerfür. 41.

80 Stück Jährlingshatimel
75 Stück Zuchtmuktern
(Rambouillet) ſind auf dem Kammer-
gut Guiebsdorf b Bürgel (Thüringen)
zu verkaufen Krſurth.

120 Stück zweijährige
Hamwmel und

40 Stück Mutterschafe
Der zum Verkauf auf Rittergut
t Löbnit bei Bitterfeld.

Ein gr. Vorfass
mit Unterwagen, 32 hl Jnhbalt, ſowie
ein zweſſp. Rol wagen billig zu ver
kaufen Gr. Berlin ä6hb. 3404

W. Kemplauk, Schmiedemeiſter.

Ein altes Bücherregal zu kan
fen gefucht. Offerten mit Preis
angabe
e dreton der Halliſch. Zeitung.

Uhr verſteigere ich im Gaſthofe zum
Elſerthal in Ammendorf zwangs ar liner t ver

92)Pal5; ca. 2 Zispel Hafer, 1 Fferd, j3j
Rüſtwagen, 2 Schweine 253

Neue blaue Kartoffeln

verkauft [13135
ihn und r

Kohnert,
Ein von mehreren die u

wahl, verkauft 13172

(13184

Es ſollen me ſtbietend verkauft werden

h IDD a a e
auf Stdthyvot et in gitter Lage,

,I2500 Daauf Sie S c S ger Taxe
Erst 1 langer

Grössere Darlehne

der Sicherheit.
Hieasner, Eiskeden,

Glockenſtr. 18.

600 Mk. e n en
geſucht. Off. unt. d. 47632 bef.Rudolf Mosse, rübetſte! 6.

[13133

Oßene und geſuchte
Stellen

finden die wetkeſle und zweckeut
I ſprechendfte Verbreitung durch das

Hallische

Ingeratenblatt.
Inſerate die ögeſpaltene Petit e

S zu 15 werden in der
xpedition
gr. Märkerſtraßee

hmedegeel Geglch.

u Schmiedegeſell Geilbanrer
öglichſt ſofort geſucht. [13173

Sagenſabrik Seruburg.

V. Hebestreit.
Berwalterſtelle-Geſuch!
Ein thätiger Verwalter, noch in

Stellung, ſucht ver ſofort reſp. 15.
Feh anderweit Stellung als Verwalter.
Gefl. Offerten sub B. H. voſitlagernd
Zeitz erbeten. (13143

Commis mit guten Zeugn., mit allenComptoirarb. u. Correſpond. renſucht bald od. r October er. Stellg. als N

Comptoirist
e. Engaros- Fabrik od. Mühlengeſchäft.of subd K. S. 10 poſtlagernd S

Ein wuverläſſiger energiſcher
2Hotwmeister

findet Stellung. Offerten nebſt
z Abſchriften beliebe man suh
155 an Haasenstein e Vog-
le r, Magdeburg einzuſenden. [13217

neeS---Tüchtige Iequisiteure,
im Annoncenfach bewandert u. am
Ort bekannt war den in allen ardheren

St n Be [13179hecten mit Referenzen
wert erbeten unter D. 72 an die

Expedition dieſes Blattes.

für die Tagelöhner findet für 1. Oct.
d. J. Stellung auf dem RitterguteEhringsdorf b Weimar. 13180

Zum 1. Auguſt d. J. findet auf dem
Stodtguke Ffaſferode bei Mühlhauſen
in Thüringen ein tüchtiger, energiſcherBerwalter Stellung beman
Oeconvomlielehrlingsſtelle

ſucht der 17jähr. Sohn eines Gutsbe-
ſitzers aus anſtändiger Sgre mit
guter Schulbildung Gefl. Off. unter
F. K. 17 bef. Ad. Grabow jr.
Annonc. Exped. Weißenfels al 5.

[13185

Die Ferwalkerſtelle in Kltenberga
iſt vergeben. [13188Squeiderin ſucht t errg

nterberg 12.

Ein junges Wädchen, welches Luſthat die ſche Küche zu erlernen, kann

zum 1. en t eintreten. [13071
Ghtel Stadt Dre den.

Mädchen m. guten Zeugniſſen wer
den gfiu t u. nachgew en dur

1817 rau Künhn, kl. Ulrichſtr. 5.
Ein junges Rädchen zur Erlernungüche i unt. günſtigen di

unter C. 12 au die d. f. Küchdingungen ſofort ge5 i e pur re Roſe.
c er jung. Mädchen von anAeußeren mit guten Empf.

event. einen Haushalt mit führen.

Expedition.

Eine in der Küche und Milchwirth
ſchaft erfahrene Ramſe zumel wir

13
Dietz e Herichts-Pollzieher.

Gr. Brauhansgaſſe 30.
Halleſche Wolterel m Antritt geſucht.

Köckern Brehna. Krabss.

Krigaten zu 49 unter Garantie t
12284

Näheres durch

Emm gut empfohlener Auſſcher E

r baldi i Stelle als Jaduerin, könnte Offerten

r. erbeten unter E. G. an die r. Wei els hegebis jr., Weißen

[13183 6

u. 1. Aug. geſucht von 4bare Sctet,
Pension.

Kinder, welche die höh. Töchterſchule
erſeburg beſuchen ſollen, finden

S Aufnahme in unſerem Pen
onat. Auskunft wollen gütigſt erth-

Herr Confiſtorialrath Jenſchner und
Herr Rector Zkock. [13186

Marie und Adelheid Braunner.

Vermiethungen.

ſo P. kitter,

äruenies Lager von (131 8

Relse- r be

Formiothungsadreigen

und Wethsgesuche

finden durch das

Hallische

Inseratenblatt

Reige Hand ſoſfer

in Leder, Cloth, Drell, 50 em.
von 2,50 Mk. an.

die weiteße Verbreitung.
Wohnungs und Zimmerver

miethern, welche bei uns inſeri-
ren, verabreichen wir bis aufWeiteres unentgeltlich

gedruckte Ver
miethungsplakfatezum A ung an den Thüren

oder Fenſtern.

axpedl. d. Mali. TZeitung,

gr. e
mit und ohne Ansseutasche

in Leder, Vlotn. Molesquin.
Grossartige Auswahl.

Jn meinem Neubau

FPoststrasse 1I5.neben Stadt Hamburg iſt die Verr
ſchaſtiäch eingerichtete, mit allem Com-
fort verſehene III. Etage p. 1. Oktober
zu vermiethen ev. früher zu beziehen.

Albert Drechsler, Leipzigerſtr. 3.

Königſtraße 7iſt die Wo des Herru
Profeſſor Holländer, beſtehend
aus 8 Zimmern u. Zubechör,
vom 1. October er. ab ander
weitig zu vermiethen.
im Comtvir daſelbſt.

Zwei Herrſchaftliche Wohnungen

Wettinerſtraße 16,
beſtehend in je 6 Zimmern, 3
Badezimmer u, Iubeböc ſind die eine
ſofort, die andere p. I. October zu vermiethen. [13218Beſichtigung zwiſchen 2 u. 4 Uhr

achm. Näheres
Carlſtraße 1a II. Etage.

Gr. Ulrichstrasse 99
2 Wohnungen à 65 Thlr. u. 85 Thlr.
p. ſofort oder 1. Fetob. er. zu verm.

[13224
Eine Wohnung zu 60 Thlr. und eine

freundl. Hartenwohnung zu 70 Fhlr.p. a. zu vermiethen. 1322i
iebenauerſtr. 15.

Gütcheuſtraße 5 iſt die Parterre
Wohnung zum 1. Oct. zu vermiethen.

[13214
Hüthente. 12 II. Etag., 7 Piee. u

Zub. 1. Oct. zu vermiethen. 15226 S

Watrtiusgaſſe 20, II Fr. 1 Wohnung
von 2 Stuben 3 Kammern nebſt Zu
behör p. 1. October zu vermiethen

Herrſchaftl. Wohnung mit Bade
inricht. u. allem Zubed., vollſtändig

neu reſtaurirt, mit Garte nbenutzung in
l Lage, ſof. zu vermiethen.
Geiſtſtr. 3 im Laden. [1316
S Sinren, 2 rermiethen Sentiettennraße 11.

Möbl. Stube mit ran einz. Dame (Lehrerin) 1. Ost. zu e reverm. Off. in der Exved. d. eit geht für Damen u Herren 3Mk. an.

3169 Peld-niederzulegen unter C. A-

PlaschenMöbl. Stube u. Kammer T. Auouſt
zu vermiethen kl. Alrichſtr. 20 I.

mit Rohr
von 30 4 an,

[13207

mit Leder
von 50 43 an,
mit Becheröo/

Reise-Necessaire
m

sowie Keise-Rollen
in jeder Preislage bis zu 30 Mk.

mit 2 und 3 Binsätzen.

Preis je nach e18 36 N K.

Hut- Koffer

von 83 Mk. an.

ne

Grosser geräumiger

Ladenist per t. Jan. od. 1.
Apr. 87 grosse Ulrich-
str. 35, in guter Lage
zu vermiethen. [13228
Hugo Meckert.

Jaden-Fermlelſung g.

Jn m Nähe des Marktes
p zig Wiſt Loden nebſt Contor und Wohnung

II. Etage) p. 1. Octob. zu vermiethen.
äheres daſelbſt und Rählweg 36 I.
Ein TFaden beſter Lage in einer

Stadt Thüringen iſt zu vern net
unter Z. NrAlnoneer Errebition v h

[13189

In beſter e tze wird ein
ar paſſend für ein feines Futzge
ſchäft, zu miethen geſucht. Fctober zu
eziehen. Gefſ. Adreſſen u. M. S. G

i. d. Exped. d. W. erb. /13201
Redacteur; W. Liebſch er Aue a

bei C. mee Seraß
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Sitzung des halliſchen Colonialvereins,
bisher Hriegruype des allgemeinen dagegen Schulvereins,

am Mittwoch den 30. Juni Abends.

(Schluß.) rDer Hauptgegenſtand der Tagesordnung, über den wir den
Bericht für heute R waren die Mittheilungen des
Herrn Paſtor 'Gutſche, der ſeit zwawig Jahrenin King William
Town lebt und nur vorübergehend ſich ſetzt in Deutſchland auf
hält. Der-Vortragende beſchränkt ſich in ſeinen Mittheilungen
auf Britiſch Kaffraria, das Ländchen, das, im äußerſten Süd
oſten von Afrika gelegen, einen kleinen Theil der britiſchen Be
ſitzungen in Südafrika ausmacht. Die Hauptſtadt deſſelben iſt
das im Binnenlande gelegene King William Town, der wichtigſte

afenort Eaſt London. en dieſem Lande leben etwa 20000
eutſche, die von zwei verſchiedenen Einwanderungen herrühren.

Die erſten deutſchen Einwanderer waren Theile der von England
für den Krimkrieg angeworbenen Fremdenlegion. Dieſelbenwaren noch unterwegs nach der Krim, als der Friede 1856 ge

ſchloſſen wurde, und wurden nun nach ihrer eigenen Wahl nach
Südafrika gebracht, um hier gegen die Kaffern verwendet zu
werden. Auch hier war, als ſie ankamen, der Krieg mit den
Kaffern gerade beendet, und ſie wurden nun angeſiedelt, um eine
Art Militairgrenze zu bilden. Dieſe erſten Anſiedler waren nach
ihrer Herkunft und ihrem Character für die neue Aufgabe wenig
h e haben ſich auch nur wenige von ihnen gealten, die meiſten ſind zu Grunde gegangen oder wieder fort
ezogen. Weit geeigneter waren die Leute, die in den nächſten
ahren aus Norddeutſchland, beſonders aus der Uckermark, von

der engliſchen Regierung in das Land gezogen wurden. Es
waren das Arbeiterfamilien, die weit weniger gebildet waren,
als jene erſten Anſiedler, aber viel ſtrebſamer und deshalb im
Durchſchnitt weit mehr geachtet. Von ihnen haben manche ſich
ein beträchtlichesvermögen erworben und nehmen jetzt eine an
geſehene Stellung ein. Sie leben vom Ackerbau und werden nicht
elten von der Regierung für die übrige Bevölkerung als ein

uſter hingeſtellt. Sie bauen da weſentlich dieſelben Getreide
arten wie hier. Jbr Hauptbrotkorn iſt der Weizen. Das Aus
dreſchen geſchieht durch Ochſen auf einer offenen Tenne in der

ben einfachen Weiſe, wie im alten Teſtament. Die wichtigſten
Ausfuhrartikel ſind Wolle Häute, Straußenfedern und Diaman
ten. Das Klima iſt durchaus geſund. Auffallend iſt es, daß es
da keine langdauernden Krankheiten giebt. Es tritt durchweg
ſehr bald Geneſung oder der Tod ein.

Durch eine Reihe von Fragen aus der Verſammlung wurde
der Vortragende noch zu verſchiedenen werthvollen Erweiterungen
und Ergänzungen ſeiner erſten Mittheilungen veranlaßt, aus
denen wir e Punkte hervorheben. Das Land nimmt politiſch
eine ſelbſtſtändige Stellung ein. Es erhält von England ſeinen
Gouverneur, hat aber ſein eigenes Ober und Unterhaus, erhebt
ſelbſtſtändig ſeine Steuern und Zölle, von denen die engliſchen
Waaren genau eben ſo gut getroffen werden, wie die aus andern
Ländern kommenden Einfuhrartikel. Eingeführt werden alle
r r der Kedrie ſogar Schubkarren und Pflüge. Nicht
einmal eigenes Bier hat man da, weil man kein Eis hat. An
der Einfuhr betheiligen ſich alle anderen Erdtheile, namentlich
ſtark in neuerer Zeit Auſtralien. Um den bedeutenden Handel
zu verſtehen, den das kleine King William Town hat, muß man be-
denken, daß es für weite Strecken des Landes der einzige Handelsplatz
iſt. Neben den Deutſchen finden ſich da undzwar in bedeutender Anzahl
Holländer und Engländer. Weit à lreicher aber als alle Weißen
an ſind die Farbigen, die Kaffern, die noch in Vielweiberei
eben. Die e ungen der verſchiedenen Theile der Bevölkerung
z einander ſind gut. Die Kaffern ſind für das Parlament
am eregchügt und gen zahlreiche Vertreter da. Manche von
ihnen ſind ſehr wohlhabend und manche Kaffernfrau giebt ihren
weißen Schweſtern an Luxus nichts nach. Jn Bezug auf die

lichen Verhältniſſe herrſcht die vollſtändigſte Freiheit. Alle
Bekenntniſſe werden geduldet, keins vom Staate unterſtützt. Diet ſelbſt bilden und halten wenn ſie nicht

ſie ein. läßt ſich vonſind, gehen Die Regierung
den Geiſtlichen häufig nende Berichte einliefern über die
Zuſtände in der Gemeinde, über vorkommende Verbrechen,
Schulbeſuch, Beſchäftigung der Leute u. ſ. w., kann aber keinen

tlichen zu dieſen Berichten zwingen. Die Schulen, die vom
Staat unterhalten werden, ſind konfeſſionslos und engliſch.
gen im Schuljahr ſoll jedes Kind ganz eng-liſch unterrichtet werden. Um der ſo daghenten naliſirung
zu entgehen, bilden die Deutſchen ſelb
um ganz auf eigene Koſten ſich ihre en King William Town giebt es 12 Schulen, darunter vieren ulen. Die Deutſchen hoffen in wenigen Jahren, ihre

ürgerſchule zu einem Progymnaſium entwickeln zu können.
er geſteht, daß das da ſie ganz auf ſich ſelbſtangewieſen ſind, ihnen allerdings ſchwer werden wird und daß

eine Unterſtützung von Deutſchland aus ihnen ſehr willkommen
ſein würde. Die Preiſe für die Lebensmittel ſind da außer
ordentlich verſchieden, je nachdem dos Jahr fruchtbar oder dürr
iſt. Ein Sack Kartoffeln, deſſen Durchſchnittspreis fünf Mark
ſt, koſtet jetzt nur eine Mark, hat aber auch ſchon 40 Mark getoſtet. an baut in den Gärten da dieſelben Gemüſe wie hier,
bat aber mit denſelben viele Mühe, da man ſehr viel begießen
und bewäſſern, auch immer wieder ſäen muß, weil das Gemüſe
ſehr ſchne a und ſehr bald in die Saat ſchießt; man hat
aber dafür den Vortheil, das gan e Jahr hindurch friſches Ge
müſe haben zu können.

t Schulgemeinden,
Schulen zu unterhalten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Ouelleuaugabt geftattet.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge-
ruht den Conſiſtorial Aſſeſſor Guſtav Stölting bei
dem Königlichen Conſiſtorium in Kaſſel zum Conſiſtorial
Rath zu ernennen.

Dem ProvinzialSteuerDirector, Geheimen Ober
Finanz- Rath Peine in Poſen iſt die Stelle des Pro
n r für die Provinz HeſſenNaſſau inKaſſel verliehen worden.

Eisleben, 1. Juli. (350jähriges Jubilänm.)
Die erſte und ſicherſte Nachricht über ein Schützenfeſt in
Eisleben, damals nur die Altſtadt, iſt ein Brief des
„Raths zu Eisleben“ an die Herren Grafen zu Mangsfeld.
Dieſer Brief befindet ſich nach der „Eisl. Z.“ in den
Acten der Altſtädter Schützengilde, iſt auch abgedruckt in
den „Annalen der Grafſchaft Mansfeld“ am 25. Januar
1806. Von da ab kann man mit Sicherheit annehmen,
daß die Schützengilde der Altſtadt Eisleben beſteht; es
ſind aber außerdem noch Briefe und Einladungen, nament
lich aus dem Jahr 1613 mit der Abbildung der damaligen
Vogelſtange vorhanden. Legt man die erſte Nachricht zu
Grunde, ſo beſteht nunmehr die Altſtädter Schützengilde
350 Jahr. Dieſen Zeitabſchnitt hat ſie nicht wollen vor
übergehen laſſen, ohne das Andenken daran und den 350-
jährigen Beſtand zu feiern. Es ſind daher Einladungen
ergangen an ſolche Orte, die auch in damaliger Zeit Ein-

erhalten haben und denen ſie bereitwilligſt Folge
geleiſtet.

Eilenburg, 29. Juni. (Vereine. Vieh
markt.) Aus der geſtern ſtattgefundenen Generalver
ſammlung des hieſigen Peſtalozzi-Zweigvereins iſt
Folgendes hervorzuheben: Die Zahl der ordentlichen Mit
glieder betrug im Vereinsjahre 1885/86 80, die der Ehren

Zweite Veilage zu 152 der Ha
Halle, Sonnabend, 3. Juli 1886.

mitglieder 43. Die geringe bezifferte auf
380,20 Mark. Es ſind im diesſeitigen Bezirke 16 Witt
wen und 6 Waiſen zu unterſtützen, zwar ſoll eine
Wittwe eine v r ehe von Mark und eine
Waiſe die von 20 Mark erhalten. Zu der ganzen Unter
ſtützungsſumme von 635 Mark wurde bei der Centralkaſſe
in Quedlinburg um einen Zuſchuß von 400 Mark petitio
nirt. Auf die Bitte des hieſigen Vorſtandes hat derCentralvorſtand einer in den durftigſten Verhältniſſen le

benden Wittwe fünfzig Mark beſondere Unterſtützung
bewilligt. Der hieſige Guſtav-Adolf- Verein hat
in den letzten 2 Jahren 486,09 Mark vereinnahmt und im
vorigen Jahre 241 Mark verausgabt. Von dem Reſte
(245,09 Mark) ſind dem Hauptverein in Halle 140 M.
und der Gemeinde Schönberg in Schleſien zur Unterhalt-
ung der dortigen Schule 70 Mark überwieſen. Die vier
ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder, nämlich die Herren
Paſtor Clingeſtein-Zſchepplin, Stadtrath Grune,
Oberpfarrer Kretſchel und Rechnungsrath Kuntze hier,
wurden wiedergewählt; neu traten ein die Herren Fabri-kant Holzweißig un Paſtor Schwager hier. Zu der am
3. und 4. Auguſt in Naumburg a. S. ſtattfindenden
ProvinzialVerſammlung wurde als Deputirter Herr Paſtor
Thienemann-Pehritzſch gewählt. Zu dem vorgeſtern
hier abgehaltenen Viehmarkte wurden zum Verkauf auf
getrieben: 69 Pferde, 9 Fohlen, 443 Rinder, 8 Kälber,
393 Schweine und 426 Ferkel.

V Erfurt, 1. Juli. (Verſchiedenes.) Jm alten
Rathskeller fand geſtern Nachmittag 1 Uhr die erſte
ordentliche Sektionsverſammlung der Sektion IV Erfurt

der Thüringiſchen h eſchaft ſtatt. Da die Betheiligung eine ſehr ſchwache war,
ſo wurde die ſieben Punkte enthaltende Tagesordnung
raſch erledigt. Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder,
die Herren Aug. Groß Erfurt, KötheMühlhauſen und
Beatus- Nordhauſen wurden wiedergewählt, der Etat ge
nehmigt und die Theilung der Vertrauensmannsbezirke
reſp. die Wahl neuer Vertrauensmänner dem Vorſtande
überlaſſen. Vorgeſtern ſtürzte die Tochter des Ar
beiters Ritter in Jlversgehofen aus einem Fenſter
des zweiten Stockes auf die Straße. Glücklicherweiſe
hatte die Kleine keinen Schaden weiter genommen und
war mit dem Schreck davongekommen; aber es möchte
doch für jede Mutter eine Mahnung ſein, ihre Kleinen
immer unter gehöriger Aufſicht zu halten, denn nicht jeder
Sturz läuft ſo glücklich ab. Heute früh wurde im
Steigerwalde die Leiche eines unbekannten Mannes ge-
funden. Verſelbe hatte ſich erhängt.

Gotha, 1. Juli. (Fabrik-Jubiläum. Ein
führung.) d feiert die Maſchinen Fabrik der Herren
Briegleb, Hanſen u. Co. ihr 25jähriges Beſtehen.
Zur Vorſeier brachte das aus ca. 400 Mann beſtehende
Arbeitsperſonal geſtern Abend ihren Prinzipalen einen

ackelzug dar, welcher ſich durch die Hauptſtraßen unſerer
tadt nach dem Parkpavillon zu bewegte, woſelbſt ein

Militärkonzert ſtattfand. Heute früh fand die Begrüßung
der Prinzipale durch ein Comitee in den feſtlich geſchmückten
Arbeitsräumen der Fabrik ſtatt. Mittags folgt FFeſteſſen
im Schießhausſaale und Abends Ball. Der bisherige
Königl. preußiſche Landrath Freiherr von Wittken wurde
geſtern an Stelle des nach Coburg verſetzten Geh. Staats
raths Freiherrn von Ketelhodt in ſein Amt eingeführt.
Sämmtliche noch lebende Schützen, welche am 11. Juli
1861 an dem erſten Dentſchen Schützenfeſt in Gotha theil-
nahmen, haben Einladungen erhalten, um am 11. Juli d. J.
dieſen Tag hier feſtlich zu begehen. Das Feſt wird biszum Dienſtag Abend dauern.

W Eiſenach, 1. Juli. (Rechnungsabſchluß.)
Der Abſchluß der u über die hieſige Verſamm-
lung der Gas- und Waſſerfachmänner hat fich
durchaus günſtig geſtaltet, ſo daß der von der Stadt be
willigte Zuſchuß von 300 .4 nur mit etwa 150 in
Anſpruch zu nehmen war. Dem Rechnungsführer Herrn
G. Döbner, der die ſchwere Aufgabe als Schatzmeiſter ſo
glücklich gelöſt, wurde Entlaſtung ertheilt.

x Altenburg, 1. Juli. (Hundeausſtellung) Für
die im Herbſte hier ſtattfindende Hundeausſtellung iſt auch
ein Hunderennen projektirt, welches am 7. September
in der Nähe des Ausſtellungsplatzes ſtattfinden ſoll. Zahl
reich laufen die Anmeldungen zu derſelben ein.

a Arnſtadt, 1. Juli. (Guſtav Adolfſtiftungs-
feier. ſeit Um ein allgemeines Jntereſſe
an der Guſtav Adolfſtiftung auch in den Landortſchaften
anzuregen und die Bewohner derſelben für die Ziele der
wohlthätigen Stiftung mehr zu erwärmen, iſt im e
Bezirke die Einrichtung getroffen worden, daß die Jahres
feier des Bezirksvereins der Guſtav Adolfſtiftung abwech
ſelnd in den verſchiedenen Dörfern gehalten wird, die ihm
aſtliche Aufnahme gewähren. Am vergangenen Sonntageu dieſes Jahresfeſt im benachbarten Siegelbach unter

großer Theilnahme der dortigen Gemeinde, vieler Gäſte,
Geiſtlichen und Mitglieder des Arnſtädter Frauenvereins
ſtatt. Der erſte Vorſteher des Vereins, Konſiſtorial Aſſeſſor
Neumann von hier, hielt im Anſchluß an Joh. 7, 37——38
die Feſtpredigt und ſchilderte in derſelben, wie die Guſtav
Adolfsfeſte als kirchliche Feſte ihre Berechtigung hätten,
welche ernſte Mahnung ſi- enthielten und welchen reichen

ſie brächten. Der zweite Vorſteher, Pfarrer
Müller aus Oberndorf, erſtattete Bericht über den Stand
der Guſtav Adolfvereine und gab ein getreues Bild des
ſchönen Verlaufs der Hauptverſammlung in Eiſenach.
Der hieſige Bezirksverein hat eine Einnahme von 533 M.,
der Arnſtädter Frauenverein von 906 M. im letzten Ver
einsjahre erzielt und mit dieſen anſehnlichen Beträgen
manche Gemeinde in der Diaſpora unterſtützt. Jn den
letzten Tagen fand hier auf Anordnung des fürſtl. Mini-
ſteriums eine Vorſtellung der geſammten hieſigen Feuer-
wehr unter Theilnahme der Feuerwehrmänner mehrerer
Brandbezirke der Nachbarſchaft ſtatt Die Vorſtellung,
re die eingehendſten Uebungen der vom Mini-
terium abgeordnete Landesbrand meiſter Unbehaun aus
Sondershauſen e außerdem war der Bezirksland
rath, die ſtädtiſchen Behörden und die ſtädtiſche Feuer

lliſchen Zeitung vorm. im G

vorgezeichneten Effecte.

Schwetſchke'ſchen Verlage.

n nt n a ere S 7 nu a e a Swehrkommiſſion ugegen. In Altivlät UNinen bei den
1 Spr tzen und GeräthUebungen ca. 8 an mit II Spriwagen daten Wald borge ührken Uebungen und

die Ausbildung der Feuerwehr war ein glänzendes und
Arnſtadt kann ſtolz auf ſeines vorzügliche Feuerwehr ſein.Auch in allen Orten d ne die dent
durch Geſetz gebotenen Feuerwehren eingerichtet und gutausgebildet. Es i e ne
von Seiten der Behörden ſtatt, die anregend und fördernd
auf dieſe Jnſtitute wirken.

4 Deſſau, 1. Juli. (Bergwerksabgaben) Mit
dem heutigen Tage tritt ein Geſetz in Kraft,, welches be
ſtimmt iſt, eine geſetzliche Vorſchrift betreffs der
m en abzuändern. as Geſetz vom14. März 1879 hat nämlich die Rückerſtattung der von
den Bergwerken im Laufe des Etatsjahres erhobenen Berg
werksabgaben davon abhängig gemacht, daß der Jahres
erlös einen Ueberſchuß über die laufenden Betriebskoſten
nicht gewährt. Durch das Berggeſetz iſt zwar der Be
riff des Jahreserlöſes beſtimmt worden, allein esſehi in den Geſetzesvorſchriften eine Erläuterung darüber,

welche Ausgaben bei Aufſtellung des Rechnungsabſchluſſesals laufende Betriebskoſten anzuſehen nd; bisher

mußte die Oberbergbehörde, ſobald in Folge von Recla-
mationsanträgen eine Prüfung der Jahresrechnungen auf
den Bergwerken erforderlich wurde, dieſe nach allgemeinen
techniſchen und berg wirthſchaftlichen Geſichtspunkten aus
führen. Von dem Reclamationsrechte iſt im Allgemeinen
ein häufiger Gebrauch gemacht worden, ja einzelne Berg-
werke haben ſeit ihrem Beſtehen alljährlich wegen mangeln-
der Betriebsüberſchüſſe fortgeſetzt von der Entrichtung der
Bergwerksabgaben entbunden werden müſſen. Unter ſolchen
Umſtänden war es geboten, jedem Zweifel über den Be
griff des ſteuerlichen Ertrages eines Bergwerkes vorzu
eugen. Dies iſt durch den Erlaß des heute in Kraft

tretenden Geſetzes beabſichtigt. Jn demſelben werden alle
diejenigen Koſten beſonders benannt, welche zu den laufen
den Betriebskoſten gehören und auf den Abſatz und die
Verwaltung des Bergwerks verwendet werden. Die Er
fahrung wird es lehren, ob das Verzeichniß dieſer Koſten
erſchöpfend iſt oder einer Ergänzung bedarf. (M. Z.

Ein blutiges Rencontre mit einem Wild-
diebe hat ſich in einer der letzten Nächte im Günthers-
walde bei Burghaun zugetragen. Jn den heſſiſchen
Wäldern treiben Wilderer noch immer ein arges Un-
weſen und zwar ſtellen hier im Gegenſatz zu andern Ge
genden die Wilddiebe dem Wilde vorzugsweiſe gern durch
Legen von Schlingen nach. Dies war nun in letzterer
Zeit häufig im Güntherswalde beobachtet worden, wes
halb das Forſtperſonal des Nachts auf der Lauer lag,
um den Schlingenleger abzufaſſen. Der Forſtgehülfe
Schulz, der in jener Nacht den Dienſt verſah, hatte ſich
in der Nähe einer Rehſchlinge im Gebüſch verſteckt, als
gegen 3 Uhr der Tag begann eben zu grauen ſich
ein Mann an die Schlinge heranſchleicht. Der Forſt
beamte ſpringt aus ſeinem Verſteck hervor und ruft den
Wildſchützen an, dieſer ſpringt aber ſofort hinter einen dicken
Baum und ſchlägt ſeine Doppelflinte auf den
Förſter an im Nu hat aber auch letzterer die
Büchſe am Kopfe ein Schuß kracht und von der
Kugel des Forſtgehülfen Schulz in den Kopf getroffen
ſinkt der Wilderer todt zu Boden. Es war der
gefürchtete Wilderer Clemens Tirle aus Michels-
S der ſeiner unbezwinglichen Leidenſchaft zum

pfer fiel.
Auf Bahnhof Salzwedel fand am Mittwoch Abend

ein Eiſenbahnunfall ſtatt, durch den zwar keine Be
triebsſtörungen veranlaßt, zwei Bahnbeamte aber verletzt
wurden. Dem „A. J. Bl.“ wird darüber berichtet, es
hätte der Zug vor der Einfahrt in den Bahnhof eineWeiche zu aſien gehabt, um in ein drittes Geleiſe zu

gelangen. Als nun die Lokomotive über die Weiche
hinausgeweſen, ſeit der erſte Wagen (Packwagen) plötzlich
in das zweite Geleis t und habe ſich mit einem
furchtbaren Ruck von der Maſchine losgeriſſen. Der Pack
wagen ſei dann entgleiſt und durch den Druck von hinten
zur Seite geſchleudert und umgeworfen; ebenſo wären die
vier folgenden Wagen aus dem Geleiſe geworfen bezw.
zuſammengedrückt worden. Auf dem Packwagen befand
ſich ein Bremſer und in dem Packmeiſterkoupee der Zug
führer Wuſtrau und Packmeiſter ahms. Während
ſich erſterer noch rechtzeitig durch einen kühnen Sprunvor Schaden bewahren konnte, ſind die beiden letzteren faſt

bewußtlos aus den Trümmern hervorgezogen worden.
Hoffentlich liegt bei beiden nur eine vorübergehende Starr
heit des Körpers vor, welche der Stoß und Umſturz des
Wagens hervorgerufen hat, da man äußere Verletzungen
nicht entdeckt haben ſoll. Beide Beamte ſind in Uelzen
ſtationirt und bereits dahin transportirt worden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Erfolge, welche Gounod und Ambroiſe Thomas mit

Opernſtoffen, die aus Goethe's Dichtungen entnommen waren,
errungen hatten, veranlaßten den begabten Pariſer Componiſten
Gaſton Salvair, auf Goethe's „Egmont“ als Stoff zu
einem vorzüglichen Operntext hinzuweiſen. Die bekannten fran-
zöſiſchen Schriftſteller Albert Wolff und Millaud unterzogen ſich
der von Salvaire vorgeſchlagenen Aufgabe und ſchrieben eine
Oper „Egmont,, mit Benutzung aller ſchon in Goethes „Egmont“

e ie Scenen zwiſchen Brackenburg undClärchen, zwiſchen Egmont und ſeiner Geliebten, vor allem aber
der Schluß, die Erſcheinung Clärchens in der Jdealgeſtalt der

Freiheit im Gefängniſſe Egmonts ſind ja vollkommen öpernhaft.
Der neue Operntext wurde von Millaud in der Opéra comique

vor einem kleinen Publicum von rrtnuern am Freitag vor
geleſen die Geladenen gaben das Urtheil ab, daß „Egmont, der
beſte ſgrerntert ſei, der ihnen ſeit langer Zeit zu Gehör gekom
men iſt.Ein Preisausſchreiben für Witze in Wort und
Bild erläßt ſoeben die Hamburger „Reform“. Die eingeſandten
Scherzbilder und Texte dazu müſſen Original ſein, und ſind bis
zum 1. September einzuſenden. Vier Preiſe gelangen zur Ver
theilung; der 1. Preis beträgt 300, der 2. 150 und die beiden
dritten Preiſe je 50 Preisrichter ſind Dr. Blumenthal, Stetten
heim, Dr. May, Dr. Brinckmann und Dr. Belmonte.

Die Landes-Commiſſion für Kunſtangelegen-
heiten iſt gegenwärtig in Berlin verſammelt, um über die Ber
wendung der für künſtleriſche Zwecke verfügbaren Summe ihr
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utachten Geſtern waren die Mitglieder von dem
niſter v. Goßler zum Diner geladen. den nächſten

Tagen wird ſich eine Commiſſton, beſtehend aus Geh. Rat
ordan, den Malern C. Becker und A. v. Werner, Baurat
nde u. A. nach Hildesheim begeben, um behufs künſtleri

ſcher Ausſchmückung des großen Saales des dortigen alten Rath
hauſes, welche auf Staatskoſten erfolgen ſoll, dem Miniſter Vor

äge zu machen.
Die Philharmoniſche Geſellſchaft zu Berlin hat

auch während ihres letzten r. ein anſehnliches Deficit
(gegrn 19000 gemacht ſodaß die Garantiebeiträge mit 70
in Anſpruch genommen werden mußten.

An Stelle des nach Meiningen als Hofcapellmeiſter be
rufenen Hrn. Fritz Steinbach aus Mainz iſt Hr. Anton
Urſpruch als erſter Lehrer für Compoſition und Contrapunct
an das Raff-Conſervatorium in Frankfurt a. M. be

rufen worden. mVon Julius Stinde's „Familie Buchholz“ iſt ſo
eben bei Hachette eine franzöſiſche Ausgabe erſchienen,

d wie man aus Paris ſchreibt, binnen 2 Tagen verkauft
urde.

Zeitungsweſen.
Das Archiv für Poſt und Telegraphie bringt über die

i gaerteetlung auf der Erde folgende intereſſante
ittheilungen: Die Zahl ſämmtlicher Zeitungen der Erde iſt

auf 35,000 zu ſchätzen. Eine Bevölkerung von 1 Milliarde in
den fünf Erdtheilen vorausgeſetzt, kommt auf je 28,000 Köpfe
erſt ein Blatt. Natürlich ſteht Europa mit einer Zeitungspro
duktion von 20,000 und darin Deutſchland mit einer Produktion
von 5509 Zeitungen, worunter 800 Tagesblätter, obenan. Es
kommt danach England mit 4000 (800 Tages-) Blättern, Frank
reich mit 1668 allein in Paris und 2506 in den Provinzen;

talien mit 1400 (darunter in Rom 200, Mailand 140, Neapel
20), Oeſterreich 1200, Spanien 850; Rußland 800 (darunter in
uchatargeſett Moskau 75); in iſt die Zahl der
politiſchen Blätter, wegen des dort außerordentlich entwickelten
politiſchen Jntereſſes, ſehr groß; die Schweiz zählt 430, Belgien
und Holland je etwa 300 Zeitungen. Der Erdtheil Aſien hat
im a ungefähr 3000 regelmäßig erſcheinende Zeitungen
Gzawer en. Verhältnißmäßig wenige Blätter erſcheinen in
China; das amtliche Regierungsblatt „King- Pao“ in Peking er
ſcheint täglich in drei Ausgaben von beſonderer Farbe. Einen
r Aufſchwung nimmt die Tagespreſſe in Japan, das
etwa Zzngen aufweiſt. Jn Tonking iſt in letzter Zeit
ein Blatt „L'Avenir Tonkin“ gegründet worden. Belutſchiſtan
und Afghaniſtan haben bis jetzt noch keine Zeitungen; in Perſien
erſcheinen im Ganzen ſechs. Sehr wenige Zeitungen kommen
auf den Erdtheil Afrika, und zwar alles in allem kaum 300, da
von etwa 30 auf Egypten. Außerordentlich iſt dagegen die
Tagespreſſe in Amerika vertreten. Allein in den Vereinigten
Staaten von Nordamerika ren 12,500 Zeitungen, unter
denen ſich etwa 1000 Tagesblätter befinden. 120 Zeitungen
werden hier ausſchließlich von Negern verwaltet und herausge
geben; das älteſte dieſer Negerblätter iſt der „Elevator“, der vor
18 Jahren in San Francisco gegründet worden iſt. Jn Canada,
welches 700 regelmäßig erſcheinende Blätter zählt, hat die fran
ger Preſſe das Uebergewicht. Ordnet man ſämmtliche auf

er Erde erſcheinende Zeitungen nach den Sprachen, ſo muß der
engliſchen Sprache der Löwenantheil zuerkannt werden und zwar
mit 16500 Blättern; hierauf folgt die deutſche mit 7800, die
franzöſiſche mit 6850, die ſpaniſche mit 1600 Blättern.

Geſundheitspflege.
Jn, einem in der Geſellſchaft der Aerzte in Wien

gehaltenen Vortrage theilte Dr. Steinbach allerlei Wiſſens
werthes über die Seekrankheit mit: Wie viele Capitäne und
wie viele See Officiere, bemerkt der Vortragende, leiden ein
c langes Leben hindurch immer wieder von Neuem an der
Seekrankheit, ſo oft ſie zu Schiffe müſſen, und verrichten dabei,
freilich oft nur ſchlecht und recht, oft jedoch auch mit hevoiſcher
Selbſtüberwindung ihre dienſtlichen Obliegenheiten. Jch fände
es nicht eben angemeſſen, die eigene Perſon zu ſehr in den Vor-
dergrund zu ſtellen, wenn ich nicht das freimüthige Geſtändniß
ablegen wollte, daß ich ſelbſt oft genug unter unſäglichen Mühen
und unter Aufwand aller meiner Kräfte die über mich herein
brechende Affection zu unterdrücken ſuchte, um nur noch raſch
etwa einem meiner Schwerkranken Chenin oder Chloralſolution
einzuflößen oder etwa ein blutendes Gefäß zu unterbinden und
dann in überſtürzter Haſt in meine Cabine zu flüchten, um mich
der ganzen Gewalt des erdrückenden Leidens anheimzugeben.
Aber ich könnte Jhnen Dutzende ähnlicher Leidender anführen.
Manch ein Seeofficier mußte unter sit venia verbo falſcher
Diagnoſe krank gemeldet werden, um vor dem Verdacht der See
untüchtigkeit geschützt zu ſein, manch einer auch ganz an Land
eſchafft und durch einen anberen erſetzt werden, weil er denſtärmſchen Seeverhältniſſen, z. B. den Aequinoctien, nicht mehr

ewachſen erſchien. Am ſchlagendſten und vielleicht intereſſante
ten mag es aber ſein, daß der größte Seeheld Oeſterreichs und

ſeiner Zeit, daß Tegetthoff dieſen quälenden Dämon nie ganz,
im in ſeemänniſchen Sinne ganz los werden konnte. Sein
congenialer Berufsgenoſſe Nelſon litt ſogar ſehr heftig zur See.
Freilich haben ſie ſich wie auch Mindere in hiſtoriſchen oder doch
re den ugenblicken „mit ſolchen Kleinigkeiten niemals
abgegeben.

Vermiſchtes.

Eine Anekdote vom alten g. die wenig
bekannt und wohl der Erwähnung werth iſt, enthält die Deutſche
Ztg.“ vom Jahr 1848 Nr. 157. Jn der Berliner Kunſtausſtell
ung von 1848 war auch das Bild des Generals v. rer e z
ſehen in weißer Cüraſſtertracht, von dem berühmten Maler
Magnus. Um es aber ſo hinzuſtellen, wie es ſich zeigte, war
eine Cabinetsordre König Friedrich Wilhelm IV. Zatbig Der
Künſtler wollte nämlich durchaus den General der Cavallerie in
ReiterStulpſtiefeln mälen und nicht in den damals reglements-
mäßig zur Uniform des Oberbefehlshabers der Marken gehörigen
langen Beinkleidern. Aber alle Bitten und Vorſtellungen waren
vergeblich Des Künſtlers Jntentionen ſcheiterten an der
Pflichtmäßigkeit des Officiers, der auch im Bilde nicht etwas
Reglementswidriges zulafſen zu dürfen glaubte. Da wandte ſich
der Künſtler an den König, und dieſer erließ eine Cabinetsordre,
daß der Oberbefehlshaber in den Marken ſich in Stulpſtiefeln
malen laſſen dürfe. Jetzt war Wrangels Widerſtand gebrochen.
Da aber die Cabinetsordre nichts darüber beſagte, wer die dazu
nothwendigen en liefern ſolle, ſo erklärte er, ärgerlich
darüber, daß das DienſtuniformReglement knnſtleriſchen Rück
ſichten Rachgeben ſollte, daß er ſeinerſeits ſich nicht bemüßigt
fände, die Stulpſtiefeln anzuſchaffen. Da ließ ſie der Künſtler
machen und ſo kam denn Alles in Ordnung!

D („Kalauer“ aus der Sächſiſchen Schweiz Auf
dem Wege nach dem Previſchthor, ſo erzählte kürzlich ein Berliner
Spaßvogel, „lungern immer eine Menge „Börſenſpekulanten“, ich
meine Simulanten herum, die der Eine als blinder Harfner, der Andere
als Jnvalid auf Krücken auf die Börſe der Reiſenden ſpekuliren.
Unſer Führer machte uns eben auf die ſich durch ſich ſelbſt er
klärende Thatſache aufmerkſam, daß es nach einem warmen Regen
immer viel „Regenwärmer“ gebe, als ein fahrender Mann mit einem
Waldhorn an uns herantrat und Miene machte, n für ein kleines
Douceur zu prodnziren. Die Vorderſten warfen ihm raſch ein
paar Pfennige in den Hut, damit er ſchon lieber nicht ſpiele, aber
der mit mit am Ende des Zuges ſchreitende richtige Berliner
ſagte: „Nee for niſcht is niſcht. Erſt blaſen!“ Der in der Freiheit
dreſſirte Waldhorniſt kam ſchließlich in m und geſtand,
daß er gar nicht ſpielen könne. „Na, wozu ſchleppen Sie ſichdenn mit dem Horn?“ „Das is Sie ja nur, um Herrſchaften
Schreck einzujagen; ſe geben dann viel leichter was.“ „Jottvoll!“
rief der Berliner, „das is alſo das „Schreckhorn“ der ſächſiſchen
Schweiz. Und Sie ſtellen ſich immer nur ſo, als ob Sie blaſen
könnten?“ „Ja, das is ä ganz erlaubter Witz von mir, ich binnämlich aus Blaſewitz.“

Feſtkalender.
Meran feiert im Herbſt das 50 jährige ubiläum ſeines

Beſtehens als Kurort. Zur Vorbereitung des ubiläumsfeſtes

unter Vorſitz des Kurvorſtehers v. Pernwerth ein
omitee gebildet. Vorläufig ſind die Veranſtaltung eines Feſt

balles im Kurhauſe, eines Kellerfeſtes in der alten landesfürſt
lichen Burg, ein Volksfeſt, Beleuchtung der ausgedehnten Kur
anlagen, Feſtdiner u. ſ. w., ferner die Herausgabe eines illuſtrirten
Feſtblattes und die Prägung einer Denkmünze in Ausſicht ge
nommen.

Auslooſungen.
Meiningen, 1. Juli. Serienziehung der Meininger 7-Fl.

Looſe. 15, 215, 269, 279, 725, 859, 1077, 1686, 1650, 1902, 2155,2147, 2597, 2632, 2608, 2758, 2805, 2890, 2979, 3008, 3261, 5363,

3415, 3560, 3663, 3809, 4026, 4094, 4131, 4334, 4473, 4557, 458d,
63, 4697, 4757, 4759, 4785, 4966, 5023 5107, 5252, 5649, 5670,

5752, 5747, 5768, 5991, 6241, 6353, 6369 6417, 6430, 6511, 6673,
6769, 6845, 6885, 6937, 7093, 7153, 7308, 7381, 7489, 7490, 7529,
7636, 7672, 7714, 7832 7954, 7961, 8054, 8121, 8194, 8351, 8431,
8456, 8564, 8822, 8828, 8958, 9042, 9201, 9222, 9314, 9357, 9474,
9623, 9638, 9656, 9679, 9709, 9838, 9926.

Vom Reichsgericht.
Die Fälſchung eines geſchäftlichen Empfehlungs-

briefes, der im Falle ſeiner Echtheit unter Umſtänden die
civilrechtliche Haſtbarkeit des Empfehlenden für den Jnhalt ſeiner
Empfehlung zur Folge haben kann, iſt nach einem Urtheil des
Reichsgerichts, I. Strafſ., vom 19. April 1886 als Urkunden
fälſchung zu beſtrafen.

Gerichtszeitung.
Stettin, 23. Juni. Der Königl. Unterförſter Schwoch oiw

u Moorbrügge, ein Mann von 57 Jahren, der ſich bisher des
eſten Leumunds erfreute, muß heute unter Anklage der Er-

mordung ſeines leiblichen Sohnes erſcheinen. Sein
28jähriger Sohn Otto war ehemals Oberjäger im 7. Jäger-
Bataillon. Als ſolcher wurde er wegen Diebſtahls mit ſechs
Monaten Feſtungshaft beſtraft und, nachdem er dieſe Strafe
verbüßt, wegen ſchlechter Führung vom Militär entlaſſen.
kehrte nun in das elterliche Haus zurück und half hier in der
Wirthſchaft. Allein er konnte ſich weder mit dem Vater noch
mit ſeinen Schweſtern vertragen. Faſt täglich kam es zu heftigen
Auftritten. Am 11. Februar d, J. gegen Mittag zankte ſich
Otto Schwochow mit ſeiner Schweſter Jda. Nachdem er die
ſelbe heftig mit den Fäuſten geſchlagen, holte er aus dem Eß-
immer eine geladene Flinte und drohte, mit derſelben ſeine

chweſter zu erſchießen. Dem ebenfalls im Zimmer anweſenden
Vater gelang es jedoch, dem Unhold die Waffe zu entwinden und
ihn mit Hülfe ſeiner Tochter aus dem Hauſe zu befördern. Als
Schwochow (Vater) bald darauf mit einem Gewehr auf den Hof
trat, um in den Wald zu gehen, ſei (ſo behauptet er) ſein Sohn
mit einer Ptgarel auf ihn losgeſtürzt und habe ihn zu erſtechen
gedroht. Um dem Todesſtoße zu entgehen, habe er eiligſt ſein
Gewehr von der Schulter genommen und ſeinen Sohn erſchoſſen.
Aehnlich erzählt auch ſeine Tochter Jda den Hergang. Das
Dienſtmädchen Weiland behauptet jedoch, Otto Schwochow habe
allerdings ſeiner Schweſter gedroht, ſie todt zu ſchlagen, er war
jedoch in keiner Weiſe bewaffnet, ſondern habe mit den Händen
in der Hoſentaſche auf dem Hofe geſtanden, als der Vater ihn
erſchoß. Otto Schwochow wurde in der That mit den
in den Hoſentaſchen, in einer Blutlache liegend, todt aufgefunden.

Nach der Beweisaufnahme formulirt der Vorſitzende folgende,
den Geſchworenen vorzulegende Fragen: 1) Jſt der Angeklagte
ſchuldig, ſeinen Sohn Otto vorſätzlich und mit Ueberlegung ge
tödtet zu haben? Jm Falle der Bejahung dieſer Frage, jedoch
mit der Ueberlegung: 2) Jſt der Angeklagte ohne
eigene Schuld durch eine ihm oder einem Angehörigen zugefügteVMißbandlung oder ſchwere Beleidigung vom Getödteten zum
Zorne gereizt und hierdurch auf der Stelle ger That bingerigſen
worden, oder ſind andere mildernde r e vorhanden uf
Antrag des Staatsanwalts wird den Geſchworenen noch folgende
Frage vorgelegt: Jm Falle der Verneinung der Fragen 1 und 2:

ſt der Angeklagte ſchuldig, ſeinen Sohn Otto vorſätzlich kör
perlich mißhandelt zu haben, ſo daß durch dieſe Mißhandlung
der Tod des Mißhandelten verurſacht worden iſt? Auf An
trag des Vertheidigers wird noch die Unterfrage geſtellt: Sindmildernde Umſtände vorhanden Der erſte Staatsanwalt
Mertens bemerkt, daß es für einen Laien ſehr ſchwer ſei, in
der vareſnath Frage zu urtheilen. Sein Amt gebiete ihm
auch, den Angeklagten vor r zu ſchützen. Er be-
antrage nicht, den Angeklagten des Mordes für ſchuldig zu er
achten, ſondern nur die zweite, eventuell aber die dritte Schuld
frage zu bejahen. Der Staatsanwalt recapitulirt alsdann alle
Einzelheiten der Verhandlung und legt den Geſchworenen noch-
mals ans Herz, den Angeklägten nicht des Mordes, wohl aber
der vorſätzlichen Tödtung im Sinne der Frage zu 2 für ſchuldig
zu erachten. Der Vertheidiger, Juſtizrath Küchendahl,
weiſt darauf hin, daß der Angeklagte nach Kräften bemüht war,
den Sohn, der ehemals ſein Stolz geweſen, zum ordentlichen
Menſchen zu machen. Dies haben nicht nur mehrere Zeugen
hier bekundet, dafür ſpreche auch die ganze Perſönlichkeit des An
geklagten. Die That, die geſchehen, ſei höchſt bedauerlich. Allein
man müſſe ſich in die Situation des Angeklagten verſetzen und
dürfe nicht außer Acht laſſen, daß der Angeklagte an jenem
Tage in Folge großer Gereiztheit und Alkoholgenuſſes derartig
aufgeregt geweſen, daß er, wie Dr. Arndt zugegeben, vielleicht
nicht Herr ſeiner Sinne geweſen ſei. „In dubio semper pro
reo.“ Wenn auch nur die Möglichkeit vorhanden, daß der An
a nicht Herr ſeiner Sinne geweſen, ſo müſſe die Frei
prechung erfolgen. Der Vertheidiger erörtert alsdann noch alle

Punkte der Anklage und ſchließt mit dem Antrage auf Frei
ſprechung. Die Geſchworenen verneinen alle Schuldfragen,
worauf die Freiſprechung des Angeklagten erfolgt.

75 Damentaſchentücher waren bei einem bejahrten
und in den beſten lebenden T zu Berlinvorgefunden worden, die er ſämmtlich ihm auf der Straße be
gegnenden Damen fortgenommen hatte. Er war als prrfeſſio
nirter Taſchendieb verhaftet worden, und der Staats anwalt be
antragte gegen ihn eine Strafe von 10 Tagen Gefängniß. Sein
Vertheidiger Rechtsauwalt Friedmann führte dagegen aus, daß
der Angeklagte zwar nicht der vielberufenen „Kleptomanie“ verfallen ſei, aber doch unter einer ganz krankhaften Sinnesrichtung
ſich befinde, die beim Anblick ſchöner Frauen zum Durchbruch
omme und ihn dazu treibe, wenigſtens ein quasi Andenken an

dieſelben ſich anzueignen. Der Gerichtshof ſchloß ſich der Auf
faſſung des Vertheidigers an und erkannte auf Freiſprechung.

Ueber durch Zeitungsinſerate verübten Unfug
ſchreibt man der „Frkf. Ztg.“ aus Nürnberg. Wegen Unfugs,
verübt durch Zeitungsinſerate, wurde der ſeit einiger Zeit hier
anſäſſige Geſchäftsmann Alexander Holz „aus Berlin“ zu 50
Geldſtrafe, bezw. 10 Tagen Haft verürtheilt. Holz hatte in
hieſigen Blättern Jnſerate r r welche, in großer, fetter
Schrift hervorſpringend, die Worte aufwieſen: „Zwangsverkauf
im Namen der Königl. Regierung;“ erſt wenn man näher e
entdeckte man in ganz kleiner Schrift, daß die Regierung mit dem
„Zwangsverkaufe“ garnichts zu thun habe, daß es ſich vielmehr
nur um eine verweigerte Baugenehmigung handele. Weiter noch
war in den Jnſeraten angekündigt, daß Holz jetzt Waaren um
den halben Preis und noch billiger, wie er ſie früher verkauft,
ablaſſe. Dieſe perate veranlaßten die Amtsanwaltſchaft zum
Einſchreiten, da ſie in denſelben einen „heilloſen Schwindel“ er
blickte und in der That erfolgte die oben erwähnte Ver-
urtheilung. Jn der Begründung des Urtheils war ausgeführt,
daß ein anſtändiger Kaufmann ſich nicht derart ſelbſt herabſetze
und an den Pranger ſtelle, nur um Käufer anzulocken; jeder
reelle Kaufmann müſſe derartiges Reklamemachen, welches die
Grenzen des Erlaubten weit überſteige, verurtheilen. Erwähnt
ſei übrigens, daß Holz ſeine Jnſerate anfänglich ſtets mit dem
Zuſatze „aus Berlin unterzeichnete; dieſer Zuſatz unterblieb erſt,
als aus hieſigen Geſchäftskreiſen eine Anfrage an das Berliner
Polizeipräſidium gerichtet, und auf dieſe die Antwort eingelaufen
r r es eine Firma Alexander Holz“ in ganz Berlin
nicht gebe.

Der Pächter einer Gemeindejagd ſchlich ſich Nacht
für Nacht auf das benachbarte herrſchaftliche Jagd

ebiet, nahm dort Stellung und ſchoß von hier aus das auf
ein Revier übertretende Wild nieder. Dies eigenthüm-

liche Vergnügen wurde beobachtet, angezeigt und brachte ihn auf
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

r

die Anklagebank wegen unbefugten Jagens; die Entſcheidung fiel
aber für ihn gün J da er nicht wegen Jagdvergehens,ſondern nur wegen Ja dkontravention mit geringer Geldbuße beſtraft wurde. Die Gründe hierfür ſind ſigen e: Das

iſt das ausſchließliche gegr zur Occupation jagdbarer
Thiere in einem gewiſſen Gebiete. Die Verletzung dieſes Rechtsiſt das Weſentliche dieſes Vergehens des unberecht ten Jagens.

weifellos übt der die Jagd unbefugt aus, welcher ſich, zur
agd Aeterſſete auf ein fremdes Jagdrevier auf den Anſtand

n der Abſicht ſtellt, das ihm auf dieſem Revier zum Schuß
kommende Wild zu erlegen. Iſt er aber lediglich darauf bedacht,
eine günſtige Gelegenheit ſich zu ſchaffen, um das auf ſein Revier
übertretende Wild dort zu erlegen, ſo begeht er kein Jagdver
gehen. denn das Wild gehört zu den herrenloſen Sachen. Der,
auf deſſen Jagdgebiet es ſich befindet, hat daran keinen Beſitz,
kein Eigenthum ſondern es ſteht ihm nur das ausſchließliche
Recht zu, ſich deſſen, ſo lange es in ſeinem Jagdbezirke weilt,
zu bemächtigen. Hat der Jäger nur die Abſicht, Wild, welches
nach ſeinem natürlichen Triebe oder infolge zufa ger von dem
Wollen und Thun des Jägers unabhängiger Umſtände auf ſein
Jagdgebiet übertritt, wenn auch von fremdem Revier aus zu er
legen und demnächſt in ſeinen Beſitz zu nehmen, ſo macht er ſich
des Jagdvergehens nicht ſchuldig, da er hiermit ja nur das ihm
zuſtehende Occupationsrecht ausgeübt hat. Er kann dann nur
wegen Uebertretung beſtraft werden.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Jn der Tuchinduſtrie des Potsdamer Bezirks iſt, wieuns von da geſchrieben wird, eine erfreuliche Veſſerun einge

treten. Nach dem ſchleppenden Sehategena gegen Ende des
vorigen Jahres ſcheinen jetzt überall Aufträge genügend vor
anden zu ſein: denn die Fabriken arbeiten voll, nutzen die
rbeitszeit aus und leiden hier und da ſogar an Arbeitermangel.

Obenan in Bezug auf Umſatz ſteht Luckenwalde mit ſeiner be
deutenden Tuchinduſtrie. Letztere ſoll gegenwärtig eirca 3 Mill.
Kilogramm Tuche in einem Werthe von 33-35 Millionen
produciren. Dieſer Erfolg iſt außer der Wirkung der vortheil
haften Handelsverträge mit fremden Nationen vornehmlich der
kaufmänniſchen und techniſchen Jntelligenz der Luckenwalder
Fabrikanten zuzuſchreiben, welche es verſtehen, eine ſtets be
Forts Warum itg billige Waare an den Markt zu bringen.

ut beſchäftigt war auch Brandenburg. Jn Damenconfections-
ſtoffen war lebhafte Nachfrage bei guten Preiſen. Während der
Export hierin nach Amerika und dem Orient nachließ, ſtieg der
ſelbe nach Oeſterreich, Jtalien, Niederland, Dänemark und
Schweden. Weniger vortheilhaft geſtaltete ſich das Geſchäft in
Kammgarnſtoffen. Trotz genügender Nachfrage, waren doch die
Preiſe ſehr gedrückt, weil neuerdings zu viele Fabriken ſich dieſem
Artikel Wependet und dadurch eine zu große Concurrenz ge
ſchaffen haben.

Terkeyraweſen.
Daß Sachſen der an Eiſenbahnen reichſte deutſche

Staat iſt; wußte man ſchon, doch überraſcht es, aus einer ſta-tiſtiſchen Vergleichung der Län e ſämmtlicher Bahnen dgaſelbſt
mit der Oberfläche und der Einwohnerzahl des Landes des
Näheren zu erſehen, wie viele Landestheile daſelbſt die Wohl
thaten einer Eiſenbahnverbindung genießen, richtiger geſagt, wie
wenige ſie nicht genießen. Wenn erſt die vom letzten Landtag
bewilligten Eiſenbahnen noch gebaut und die bereits im Bau be
Sepep vollendet ſein werden, wird Sachſen ca. 2400 Kilometer

iſenbahnen beſitzen und es werden dann auf 100 O Kilometer
Bodenfläche 16,15 Kilom. oder auf je 1 Meile 8,89 Kilometer
Bahnlänge kommen, desgleichen auf 10 000 Einw. 7,61 Kilom.
Bahnlänge. Sachſen hat 143 Städte, von dieſen werden nach
Vollendung der im Bau begriffenen und der zum Bau beſtimm
ten Eiſenbahnen nur noch 32 Städte nicht unmittelbar an ſolchen
liegen. Es ſind das faſt insgeſammt kleinere Städte mit weniger
als 5000 Einwobnern; die einzige davon, die über 5000 Einw.
hat, Mylau, liegt nur 2 Kilom. von der nächſten Bahnſtation
entfernt. Von den auf ſächſiſchem Gebiete gelegenen Bahnen be
finden ſich im r des Staates 8961 Proc., in Betriebe
des Staates 90,69 Proc, im Eigenthum ſächſiſcher Privatgeſell
ſchaften noch nicht 2 Proc., im Eigenthum utſaagſtſcher Ge
ſellſchaften ca. 9 Proc. Nicht weniger erfreulich, als dieſe ſo
außerordentlich weite Verzweigung des ſächſiſchen Eiſenbahn
ver über das ganze Land bis hinauf in die engſten Thäler
und ſelbſt auf die nur irgend dafür zugänglichen Höhen des Erz
gebirges und Voigtlandes iſt der Umſtand, daß trotzdem und
trotz der dadurch ſelbſtverſtändlich bedingten geringen Rentabili
tät ſehr vieler der kleineren Bahnen dennoch auch die Staats
finanzen ſich gut dabei ſtehen, indem ſämmtliche Staatsbahnen
zuſammen im Durchſchnitt ihr Anlagecapital mit mehr als 5
Proc. verzinſen.

Bezüglich des Bahnprojectes Zeitz-Camburg iſt
die „Zeitzer Ztg. in der Lage, nach an authentiſcher Stelle ein
gezogenen Erkundigungen mit her daß ſämmtliche ſagiregen
betreffend die Tracirung der Bahn vollſtändig erledigt ſind. Von
den Koſten, welche auf 2600000 veranſchlagt ſind, übernimmt
die Darwſtädter Ban ſt Handel und Induſtrie und der Eiſen
bahnunternehmer Bachſtein 1700000 Die übrig bleibenden
900000 ſind von den Intereſſenten aufzubringen. Der Preuß.
Eiſenbahnminiſter Maybach verhält ſich bisher aber dem Pro
ject gegenüber kühl, obgleich das Comitee ſchon ſeit längerer Zeit
bei demſelben um r w. vorſtellig ren iſt,ohne ein Reſultat zu erzielen. Es gewinnt den Anſchein, als
ob ſich derſelbe, ehe er die Bahn n genau informiren
will, inwieweit die neue Bahn der Staatsbahn Concurrenz
macht, da die Königl. Eiſenbahndirection z Erfurt Erhebungen
anſtellt. Nach der aageführten Quelle ſcheinen dieſelben noch
nicht zum Abſchluß gekommen zu ſein, da Herr Maybach dem
Comitee, welches ſich zu einer Audienz angemeldet hatte, mittheilen ließ er könne metſt eine Entſcheidung nicht treffen.

Mit dem 1. Juli iſt der neue Telegraphentarif und die
neue Telegraphenordnung in Kraft getreten. Beachtenswerth iſt,
daß dieſe neue Ordnung innerhalb des deutſchen Reichs nur den
Gebrauch beſtimmter Sprachen geſtattet, nämlich der
deutſchen engliſchen franzöſiſchen 4wiſgen, italieniſchen,
holländiſchen, portugieſiſchen und lateiniſchen Sprache, daß aber
die pol niſche Sprache wie re jedes ſlawiſche Jdiom
ausgeſchloſſen iſt. Auch das däniſche findet ſich in obiger Auf
zählung nicht.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Freiin Anna v. Fürſtenberg mit Sec.-Lieut. Hrn.

r v. Ohlen und Adlerskron (ThuleKreuzburg). Frl. Elſa
ourwieg mit Sec.-Lieut. Hrn. W. Eggerß (Stettin-Hannover).

Frl. Clara Ehrhardt mit 57 Aug. Tellgmann ersleben
Nordhauſen). Frl. Eliſe Röber mit Hrn. Alb. Koch (Eichen
barlebenSpange). Frl. Clara Heſſe mit Hrn. J. Zimmermann
(Brumby).

Verehelicht: Hr. Prediger M. Tilka mit Johanna Köhn
(Strasburg). Hr. Ernſt v. LangennSteinkeller mit Eliſabeth
v. Enckevort (Birkholz). Hr. Rittmeiſter Boto Sperber mit Lulu
Peterſen (Hamburg). Hr. Kgl. Eiſenbahnbau u. BetriebsInſp.
Joh. Müller mit Hedwig Senger Nelgen)

Geboren: Ein Sohn: Hrn. A. Wulff (Berlin). Hrn.
Rittmeiſter Frhrn. v. Leresner (Köln). Hrn. Rechtsanwalt br.

ordan (Rathenow). Hrn. Reg.-Aſſeſſor a. D. Dr. H. Neubaur
(Rittergut Kroſigk). Hrn. W. Quehl (Naumburg L Wit Hrn.

ritz Heyer (Magdeburg). rn. Jnſpector G. Boſſeu e e eg.Direct. Zub Weipelgh
Hrn. A. Richter (Portitz).

Eine Tochter: Hrn. Frhrn. v. Herzenberg (Heuckewalde).Hrn. Prem.Lieut. v. Schauroth (Berlin). Hrn. Hegt Sagen

Geirgig Hrn. Lic. Dr. G. Buchwald phtan
eſtorben: Major a. D. Otto Kleiſt v. Bornſtedt (Hohen-

nauen). Lieut. d. Reſ. Erich Hardenack (Merzdorf). Ritterguts
beſitzer Bernhard Zimmermann b Dollnitz). Frau verw.
Paſtor E. Stübgen (Erfurt). Ober- Bürgermeiſter a. D. Dr. jur.
C. A. F. Engelhart (Mühlhauſen). Garniſon Verwaltungs
Director Häni e deburg). Eiſenb.Stat.Aſſiſtent Richard
Grauert ar enſelbold b Hanau). Landwirth Guſtav Schencke
(Otterſtedt). Kaufmann Carl Otto Stey Ken Frau Paſt.
Dr. Eckardt (Sangerhauſen). Frau Bertha v. Burgsdorff geb.
v. Marquardt Frankfurt a/O.).

A

Wilh
Gaſteit
wieder
währ
ſanſt

attfin
und F
zuſamn
chiede

gerade
troffen
darübe

von G
ob er
Kalnok
vous
leitend
Wahrſ
männe
Gaſte
nämlic
Berlin
Bades
menkun
kunft

weg 9
fragen
Zeit
europö
inſceni
ſie in
geſtatt

n
age

zutrete
iſt ein
ſätze in

nur ar
durch
merk o
Aufruf
ſeins,
möglich

ligiöſe
wähnu
zwecken

durch
preußi
keit de
liches
Tagen
werder

T

Proteſ

ſtrebur
Antra
ſtändiLufen

überhe


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 152.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Erste Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage
	[Seite 7]
	[Seite 8]







